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angeſichts der polniſchen Putſche
neuen Forderungen herauszukommen.

Saargebiet und im beſetzten linksrheiniſchen Jnen ſind Streiks ausgebrochen.
à Generalſtreik verkündet worden.

Jm Elſaß iſt

Di Chemnitz verſammelten Truppen ſind heuteawpftos in die Stadt eingerückt.

Die Entente unterſtützt die Operakionen gegen
erersburg. Die Bolſchewiſten ſollen im Begriff ſein, die
Iraine zu räumen

Deutſchlands Kohlenlieferungen
Es wird mehr als nötig geliefert.

Genf, 19. Auguſt.
Wie „Agence Havas“ der franzöſiſchon Preſſe mitteilt, haben
e von Deutſchland zu erwart e r eRuhrgebiet jetzt ihren Anfang genommen. 3eſer Lieferungen geht ſogar über die vereinbarte Menge
us; ſie beträgt ſtatt 883 000 über 1 Million Tonnen für den

der Aufruhr in Oberſchleſien
Häuc des Belagerungszuſtandes. Anwachſen derdenſümefe, Polen als Aufrührer in allen Orten.

Je Verluſte. Schützengrabenkrieg mit modernen Kriegs-
mitteln,

Berlin, 19. Aug.
Die Lage beſſerte ſich im Laufe des Tages für die deutſchen

ruppen ganz erheblich. Von beſonderem Einfluß auf die Hal
gewiſſer deutſchfeindlicher Elemente war die Ver

ängung des Standrechtes über Oberſchleſien, die
zſtern vormittag erfolgte. Die Wirkung war bald zu bemerken.
hlreiche dunkle Elemente, die an den Vortagen ſich an den

beteiligten, wurden dadurch eingeſchüchtert.
nen vorübergehenden Erfolg errangen die polniſchen Banden in

Gegend von Kattowitz und Myslowitz: ſie beſetzten hier einige
hen, hißten die polniſche Flaoge und erklärten die

ruben für polniſches Natienaleigentum. Die
marſchierenden deutſchen Truppen werden ſie, wie uns ver-
Jert wird, bald verjagen. Unter den Banden befinden ſich nach
zwieſenermaßen zahlreiche polniſche Legionäre in
ivilkleidung.

hinter den Banden überhaupt die veguläre polniſche
xmee ſteht, ſcheint unſeren militäriſchen Stellen von Stunde zu
ftunde klarer zu werden. Die ganze Aktion zielt offenbar darauf

chaotiſche Zuſtände zu ſchaffen und die günſtige Gelegenheit
um Einrücken dazu zu benutzen, alle Abmachungen der Friedens

iferenz über den Haufen zu werfen.

Polniſche Meuchelmörder
Gleiwitz, 19. Auguſt.

Jm Kreiſe Pleß wurden an einer einzigen Stelle drei-
ehn ſcheußlich zugerichtete Leichen deutſcher
vldaten einer überfallenen Feldwache gefunden. Mel-

anzen über Greueltaten der Aufrührer laufen von allen Seiten
Die Bevölkerung bittet um Schutz, da ſie Plünderungen

der Ernte fürchtet. Alle Vorkehrungen ſind militäriſcherſeits
firoffen worden.

Breslau, 19. Auguſt
Wie von amtlicher Stelle aus Rybnick gemeldet wird, kam
in der Nacht zum Dienstag an allen Ecken und Enden zu

andenkämpfen. Bewaffnete Gruppen zogen gegen die
t Rybnick, wurden aber unterwegs zurückgeſchlagen.

re Verluſte ſind erheblich Ausſchreitungen gab es in Ober
hwirdland, ebenſo in Emmagrube und Radlin,
n in den Morgenſtunden Panzerzüge abgingen. Jn
ibertödorf gab es bei den Kämpfen mehrere Tote.

benſo wurde ein Neberfall auf Charlottengrube verübt,
n den frühen Morgenſtunden Verſuche gemacht wurden, die
eichdwehrtruppen zu entwaffnen. Der Streik im Rybnicker
dier iſt in der Montag-Nachtſchicht allgemein geworden. Den

rg arbeitern ſchließen ſich jetzt auch einzelne Kate
r ien anderer Arbeiter an.

Ueber Zuſammenſtöße im Kreiſe Rybnick wird noch von
cher Seite gemeldet, daß bei dem Ueberfall auf Kolkowitfch

iſche Truppen vorſtießen, die es nur auf Raub abgeſehen
en wobei ſie einige von den deutſchen Soldaten töteten. Die
reifer ſelbſt hatten zwei Tote. Als aus Loslau Verſtärkun

heranrückten, ergriffen die Angreifer die Flucht.
De Vutſche in Vſchow waren ſehr großzügig angelegt.
e Aufſtändiſchen ſtanden unter Leitung eines Mitglieds des

en volniſchen Arbeiterrates. Die Aufftändiſchen erſchienen
Anütteln und Larabinern bewaffnet in yolniſcher Jäger

uniform. Sie überfielen die Genbarmerieſtation und beſetzten
das Polizeiamt. Militär griff mit friſchem Aufgebot von zwei
Seiten an. Die Banditen hatten fünf Tote. Ein Führer wurde
ſtandrechtlich erſchoſſen. Von verſchiedenen Seiten erfolgten

n wobei Berge von Munition zuſammengetragen
wurden.

Der Grenzſchutz wurde überall mit lebhaftem Feuer em-
pfangen; die Polen wehrten ſich verzweifelt. Ein Teil der Leute
zweigte ſich bei Gottardowitſch ab. Unterdeſſen konnte das Mili
tär der Lage Herr werden, wobei ein Teil der Banden flüchtete.
Zahlreiche Gefangene ſind in deutſchen Händen. Der Sturm auf
die Gemeinde Gordowitſch ging zwiſchen 4 und 5 Uhr nach-
mittags vor ſich. Als Verſtärkung herannahte, kam es zu einem
regelrechten Grabenkrieg, in dem die Banden ſchließlich
vor der Uebermacht der Truppen zuſammenbrachen. Auch auf
den Straßen und Feldern fanden hartnäckige Kämpfe mit regel-
rechten Kriegsmitteln ſtatt. Die Dorfzugänge wurden beſetzt.
Es gab viele Opfer bei den Angreifern, die ſich ſchließlich zurück
zogen, nachdem ein Teil der Leute gefangen genommen wor-
den war.

Jn Breslau droht ein Eiſenbahnerſtrekk aus
7 weil die Forderungen der Eiſenbahner beim letzten

treik Ende Juni angeblich nicht erfüllt worden ſind.

Generalſtreik im Elſaß
Rotterdam, 19. Augruſſt.

S Mühlhauſen und der gan Umgeb im Slſaß
oll heute ein Generalſtreik. ausbrechen, der ſich auf die

reien. alle öffentlichen Beamten und die Eiſenbahn er-
ſtrecken ſoll. Der Konflikt begann in der Weberei der Firma
Dollfus u. Mily, wo man wegen Sabotage die Arbeiter ausge-
ſperrt hatte. Der franzöſiſche Unterpräfekt Gaſſer trat als Ver
mittler auf h kam es zu 4 Bruch in den Unterhandlungen t rbeitern und Arbeitgebern. Jetzt hat man
in a n s Unterelſaß den Generalſtreik prokla-
mier

Streik im Saarrevier
Bern, 19. Auguſt

Ueber Paris wird aus Saarbrücken gemeldet, daß im
Saarrevier Bergarbeiterſtreiks aus gebrochen
ſind. Es handelt ſich jedoch nicht um eine von den Gewerk
ſchaften geleitete Bewegung, ſondern um einen ſogenannten
wilden Ausſtand. Die franzöſiſchen Militärbehör-
den ſind ſofort eingeſchritten und haben den Streikaus-
ſchuß verhaften laſſen.

Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)
Kaiſerslautern, 19. Auguſt.

Unter dem Verkehrsperſonal der rhein-
vfälziſchen Eiſenbahn- und Poſtangeſtellten
iſt eine Lohnbewegung im Gange. Es haben Maſſe
verſammlungen in Ludwigshafen, Kaiſers-
lautern und Zweibrücken und anderen Städten ſtatt
gefunden. An der Bewegung nehmen nicht nur die Arbeiter, ſon
dern auch die Beamten ieil. Es wurde dabei erklärt, daß
man bei NRichtbewilligung der Forderungen Zwangsmaßregeln
ergretjen würde.

Streikbewegung im Rheinlande
Duisburg, 18. Auguſt.

Auf den au nten Schachtanlagen 1, 2 und 3 der Zeche
Rhein- Preußen iſt die Belegſchaft in Streik getreten.
Die Verwaltung ſah ſich genötigt, gegen die Verſchwörung, die
von den kommuniſtiſchen Bergleuten angerichtet
wurde, die Hilfe der belgiſchen Beſatzungsbehörde
anzurufen. Dieſe verhaftet e die Rädelsführer.
Die Belegſchaft verweigerte die Arbeit wieder aufzunehmen, bis
die Verhafteten entlaſſen ſeien. Die Beſatzungsbehördee beabhſich-
tigt ſtrenge Maßnahmen gegen die Streikenden zu ergreifen

Die Umgruppierung der
feindlichen Beſatzungstruppen

Eigene Drahtmeldung der H. Z.“)
Koblenz, 19. Auguſt.

Ende der letzten Woche fand im hieſigen amerikaniſchen
Hauptquartier eine Beſprechung ſtatt über die Einzelheiten ver
Uebernahme des bisher von den amerikaniſchen Truppen
beſetzten Gebietes durch die Franzoſen. Dieſe werden in
einem Teil des Abſchnittes weſtlich des Rheins einrücken und
ein Stück des Bückenkopfes Koblenz wird vonihnen übernommen werden. Das 5. Tirailleurs- Regiment.
welches bereits in Andernach und Weißenturm
untergebracht iſt, iſt dafür beſtimmt worden das Diviſionshaupt
quartier für das 38. Marokkaner- Regiment wird in dieſer Wohe
in Andernach errichtet werden. Der amerikaniſche Seneral Alen
iſt nach Paris gereiſt, um mit General Perſhing die Uebertragunz
des Vefehls über gewſſe Teile des Beſetzungegebietes an vie
Franzoſen zu beraten. Weitere Beſprechungen zwiſchen den
amerikaniſchen und franzöſiſchen Behörden werden in Kobenz
abgebalten.

In zahlreichen Ortſchaften des Rhein und Noſelgebietes
ſind ſeit Freitag vormittag franzöſiſche Regimenter ein
gerückt, welche die amerikaniſchen Truppen ablöſen. Die Ameri-
kaner werden in Sonderzügen aus dem Sebiet von
Koblenz nach Frankreis gebracht. Die frangöſiſche Be
hörde hat vielfach ſtrengere Verordnungen erlaſſen, als ſie uncer
amerikaniſcher Verwaltung beſtanden.

Geſchäſtsſtelle Berlin. Bernburger Str. 30. Fernruf Amt Kurfürſt r. 6290
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag und Druck von Otto Thiele Halle aale

Lebhafter Bandenkrieg in Oberſchleſien
Keüeſte Tagesnachrichten

Obverſchleſien ſteht weiter in Brand. Die Arbeiter
e ſchamlos genug,

Ludendorffs Kriegserinnerungen
Vor mir liegt ein Buch, welches am heutigen Tage in

der ganzen Welt in allen Kulturſprachen erſcheint: „Meine
Kriegserinnerungen“ von Ludendorff, ge
ſchrieben von dem erfolgreichſten Feldherrn und Schlachten
denker dieſer Jahre, ein ſtarker Band, und doch ein kleines
Büchlein gegen die vielen Taten, die in vier Jahren die
Hand dieſes Mannes in die Blätter der Weltgeſchichte ein
geſchrieben hat: nicht als ſein Werk allein, ſondern, wie er
ſelbſt in der Vorrede zu dieſem Buche ſagt, als das Werk
von Millionen todesmutiger Deutſcher. Aber unter ſeiner
geiſtigen Führung ſind ihre Taten getan worden. Was
gehört zu einem großen Mann? Dreierlei:
Erſtens der perſönliche Mut, die Tapferkeit des Leibes.
Zweitens das große Können, Kunſt und Kenntniſſe, die
er haben muß, doppelt ſo groß wie die anderen Menſchen,
und drittens die Tapferkeit des Geiſtes, d. h. die Ver
antwortungsfreudigkeit, die ſich gedrungen und getrieben
fühlt, große Laſten auf ſich zu nehmen.

Aber nicht jene drei Eigenſchaften allein reichen aus,
ſondern es gehört noch etwas anderes hinzu, woran in
ſtinktiv alle großen Männer glauben, etwas Uebermenſch-
liches, das Schickſal, das Fatum, oder ſagen wir lieber:
Gottes Fügung oder Gottes Fauſt, die den
Mann auf ſeine Laufbahn ſtößt. Jſt der An-fang dieſes Buches nicht wunderbar, wenn man es mit
ſolchen Augen lieſt? Es beginnt mit der Eroberung von
Lüttich. Jahrelang vorher hatte Ludendorff im Großen
Generalſtab, zuletzt als Chef der Aufmarſchabteilung, die
großen Pläne von Schlieffen, nach denen dieſer Krieg ge
führt werden mußte, wenn er nicht von vornherein verloren
ſein ſollte, durchſtudiert und ausgebaut. Die Eroberung
von Lüttich durch Handſt reich war darin die erſte Vor-
ausſetzung, der Schlüſſel, aus dem alles andere, Glück oder
Untergang im erſten halben Jahre, folgen mußte. Wird
er gelingen?

Zunächſt ſcheint es, als ob das Schickſal ſeinen Mann
nicht brauchen wollte. Er war vor dem Kriege Brigade-
kommandeur geworden und als ſolcher zunächſt nicht be
teiligt. Aus dunklem Antrieb begab er ſich zum General
Emmich, der die Aufgabe hatte, mit einigen noch nicht ein
mal fertig mobiliſierten Brigaden die Feſtung Lüttich durch
Ueberraſchung zu nehmen. „Jch war eigentlich nur
als Schlachtenbummler dabei, hatte keine
Befehlsgewalt“. Aber nun war es, als wenn das
Schickſal ſeinen Mann vorwärts ſchob, bis er an die Spitze
der einzigen Kolonne kam, die, durch ſeine Tatkraft vor-
wärts getrieben, den Durchbruch fertigbrachte und bis in
die Zitadelle der Stadt Lüttich vorwärtsdrang. Luden-
dorff ſelbſt ſchlug mit eigener Fauſt gegen das Tor dieſer
Feſtung und überraſchte ſie. So nahm der Chef der
Aufmarſchabteilung den Schlüſſel in die
Hand, der das Tor zu allen folgenden Er-
eigniſſen eröffnete. Nur weil Gottes Fauſt
ihn, der wie kein anderer von der Notwendigkeit dieſes Ge
lingens wußte, dahin trieb, gelang der Stoß.

Und zugleich wurde ihm, der ſpäter die furchtbare Auf
gabe hatte, die „ſchwerſte unter allen“, wie er ſelber ſagt,
nämlich die, Hunderttauſende in den Tod zu ſchicken, von
Gott die Wohltat zuteil, daß er ſelbſt die unmittelbare
Todesgefahr mit den Soldaten teilen durfte, und die
unmittelbare Tapferkeit des Leibes an ſich erleben und vor
den Augen der Soldaten bewähren durfte. Das war gewiß
ein ſeeliſches Stahlbad für die kommenden ſchweren Augen-
blicke der Entſcheidung am Telephon und am Schreibtiſch,
wenn der Befehl zum Angriff an Hunderttauſende hinaus-
gegeben werden mußte. Eine echte, rechte Sol
datentat iſt der erſte Akt in dieſem Buch, ein
Drama der Tapferkeit des Leibes.

Dann aber kommt der zweite Teil, und der Haupt-
inhalt des Buches: die große Kunſt, das Feldherrnkönnen:
Tannenberg, der Rückmarſch von der Weichſel, die große
Offenſive im Oſten und ſchließlich die geniale Beherrſchung
der vieltauſendkilometerlangen deutſchen Abwehrfront, auf
dem geſamten europäiſchen Kriegsſchauplatz.

Hiernach aber kommt der Schlußteil. Der enthält
die furchtbare Tragik, die in dem Werke dieſes Mannes,
wie in dem Lebenswerke' jedes großen Mannes liegt.

Der ganzen Welt erfolgreich getrotzt zu haben, mit
der leidenſchaftlich angeſpannten Kraft des geſamten
deutſchen Volkes feſt bis zur Einheit verſchmolzen eine
Leiſtung, von der die Geſchichtsbücher der Welt reden wer
den, wie von der Heldentat des ſiebenjährigen Krieges
und dann auf einmal in einen ſchimpflichen Untergang hin
eingeriſſen werden, das iſt Tragik.

Dieſe Tragik liegt in der Umwollkommenheit alles
menſchlichen Titgnentums. Sie hängt zuſammen mit der
dritten großen Eigenſchaft welche wir im Anfang nannten,
und welche die wahre Genialität ausmacht der Ver



kworkungsfreudigket. Hier war ein Manne indem er mit ſeinem unvergeßlichen Chef, dem am
Charakter und Einſicht gleich großen Hindenburg, faſt zu

bandelnden Perſönlichkeit zuſammenfloß, entſchloſſen
imſtande war, die größte Verantwortung für das

zu übernehmen, der, weil er täglich Tauſende in
den Tod ſchicken mußte, dieſe Verantwortung für den Aus
gang des Ganzen als eine Gewiſſenslaſt von Zentnerſchwere
täglich auf ſich fallen fühlte, dem aber doch die Macht, die
Vollmacht der Verantwortung fürs Ganze
verweigert war, während ſie ſeinen großen Gegen
ſpielern auf der anderen Seite gegeben war. Er ſtand da,
wie ein Fechter, der wohl nach vorn gegen den Feind ſein
Feld beherrſchte, dem aber von hinten her, von wo er Hilfe
erhalten ſollte, immer wieder die Ohnmacht und die Ver
zagtheit in den Rücken fiel. Da war nicht ein großer
Wille, der die geſamte Nation zuſammenfaſſen und zu
ſammenzuzwingen vermochte, wie Clemenceau und
Loyd Geor ge, ſondern da war ein Dutzend zer-
brochener kleiner Drittel- und Viertelwillen, die einander
gegenſeitig hemmten.

Darum geht das Buch aus in eine große Weh
klage und Anklage gegen ſeine Feinde. Ja, dieſer
Mann, obwohl es eben durch ſeine geniale Führung nur
der Tapferkeit des deutſchen Soldaten gelungen iſt, die
Fluren und die Herdſtätten der Heimat vor der gräßlichen
Kriegsverwüſtung zu behüten, hatte politiſche Feinde in der
Heimat. Wenn unſere Jugend herangewachſen iſt und
dieſes Buch in die Hand nimmt, ſo wird ſie über uns und
unſere Zeit den Kopf ſchütteln, ſich unſerer ſchämen und
fragen, wie es möglich geweſen iſt, daß das Maulheldentum
der Heimkrieger eine Nebelwand von Haß und Ver-
leumdung zwiſchen dieſen Mann und die Herzen vieler
Deutſcher hat legen können. Dankbarkeit iſt die Vornehm-
heit der Völker. Hoffen wir, daß die heranwachſende Gene-
ration vornehmer denkt als die jetzige. Seine Feinde
ſtellen es ſo dar, als wenn das Drängen der Oberſten
Heeresleitung in den letzten Septembertagen auf Waffen-
ſtillſtand den Zuſammenbruch herbeigeführt habe und habe
herbeiführen müſſen. Aber Waffenſtillſtand
meint noch nicht Kapitulation, iſt noch nicht
Zuſa mmenbruch. Die entſcheidende, die kataſtro-
phale, die tragiſche Wendung kommt erſt das geht aus
der Darſtellung dieſes Buches klar hervor mit der Ant
wort an Wilſon vom 20. Oktober, als „die Reichsregierung
verzagte, den Kampf fortzuſetzen, obwohl das Heer ſeit den
verhängnisvollen Septembertagen ſeine fortdauernde Ab-
wehrkraft glänzend bewährt hatte. Das brachte den Zu-
ſammenbruch.“

Jn Wahrheit ſſt die ganze tragiſche Schlußkataſtrophe,
die das Lebenswerk Ludendorffs und Hindenburgs zerſtört
und vergebens gemacht hat, nur die Vollendung der tragi-
ſchen Schuld und Unzulänglichkeit der poli-
tiſchen Leitung, die ſchon von der erſten
Stunde des Krieges an offenbar wurde. Wenn im
Generalſtabsgebäude am Königsplatz ſeit Jahren die Neu-
tralität Belgiens als ſchon von Belgien ſelbſt aufgegeben
und verlaſſen galt, und darauf der gonao ſtrategiſche
Kriegsplan aufgebaut war, wenn aber zugleich die diplo
matiſche Führung des Reiches in der Wilhelmſtraße tat, als
wenn ſie das nichts anginge, und es unterließ, dieſen
Kriegsplan in den vorbereitenden Wochen des Weltkrieges
zu unterſtützen und zu rechtfertigen durch die Sicherung der
Stellung Belgiens mit der Frage: „Seid Jhr wirklich
neutral, oder wollt Jhr mit uns oder gegen uns“ etwa
wie 1866 in Hannover geſchehen ſondern ſtatt deſſen von
dem Unrechte an Belgien faſelte, ſo liegt es ſchon
hier offenbar, daß die Kunſt Ludendorffs eine ver
lorene Sache gegen die ganze Welt verteidigen mußte.
Verloren: nicht, weil der Deutſche kein ſittliches Recht zu
dieſem Verteidigungskrieg gehabt hätte, ſondern, weil die
politiſche Leitung nicht das große Verant-
wortungsgefühl und die große Verant-wortungsfreudigkeit zu einem wirklichen Ver
teidigungskrieg auf Sieg oder Niederlage gehabt hat, ſon
dern wie ein tückiſcher Schuljunge der Aufgabe zu ent
fliehen ſuchte und die Schuld am Ausgang auf alle mög
lichen Außenumſtände und ſchließlich auf die ſtärkeren
Schultern der O. H. L. abzuwälzen ſuchte.

Das Buch ſchließt mit den Worten:
„Lernen wir nach dieſem Tiefſturz in

Erinnerung an unſere im Glauben anDeutſchlands Größe gefallenen Helden,
die dem Vaterlande jetzt ſo fehlen, wieder
deutſch zu werden und ſtolz zu ſein, daß wir es ſind.
Das walte Gottt!“

Das ſollte uns erinnern an eine Zeitungsnotiz aus
den erſten Wochen des Zuſammenbruchs, wo ein amerikani-
ſcher Offizier bei ſeinem erſten Zuſammentreffen mit
deutſchen Unterhändlern ausſpricht: „Jch wüßte nicht, was
in der Welt mich ſtolzer machen könnte, als wenn ich ein
Deutſcher wäre.“ Dieſes Gefühl in uns allen zu ſtärken

trotz der Niederlage dazu dient, wie kein anderes,
dieſes Buch. Möge die deutſche Jugend den ſtählernen
Geiſt der Ahnen daraus in ihre Herzen übernehmen.

Wir geben aus dem heute erſcheinenden Buch „Meine
Kriegserinnerungen“ von General Ludendorff folgende
Abſchnitte wieder:

Vorwort
Während der vier Kriegsjahre konnte ich keine Aufzeich

nungen machen. Mir fehlte die Zeit dazu. Da ich jetzt Muße
habe, hole ich dies nach und ſchreibe meine Kriegserinnerungen,
vornehmlich aus dem Gedächtnis.

Das Leben hat mich in führende Stellungen gebracht.
Generalfeldmarſchall v. Hindenburg und ich wurden berufen, im
Verein mit anderen Männern den Verteidigungskampf des
Vaterlandes zu leiten.Die Kriegserinnerungen ſollen von den Taten des deutſchen
Volkes und Heeres erzählen, mit denen mein Name für alle
Zeiten verbunden bleiben wird. Sie ſchildern mein Streben
und geben Kunde von dem, was ich in dem Völkerringen erlebte:
Es war dies das Kämpfen ohnegleichen, das Dulden, das Er
lahmen des deutſchen Volkes.

Noch hat der Deutſche die Zeit zum Selbſtbeſinnen und zur
Einkehr nicht gefunden. Es laſtet zu viel auf ihm. Und doch
kann er fich ſtolz aufrichten an den gewaltigen
Taten ſeines Heeres und den Leiſtungen da
he im. Aber er hat keine Zeit zu verlieren, aus den Geſcheh
niſſen, die zu ſeinem Unglück führten, zu lernen, denn die
Weltgeſchichte ſchreitet unerbittlich weiter und
zertritt die Völker, die ſich in ſelbſt zerfleiſchen.

n Vor der Bethmannkriſe
us General Ludendorffs Kriegserinnerungen S. 860.

Daß die Oberſte Heeresleitung, um auf dem Schlachtfelde
zu ſiegen, der Mitarbeit des Staatsmannes bedurfte,war mir immer klarer je mehr ich ne Tee nchene
meines Amtes die Lage überſah. Dieſe Mitarbeit hatten wir
nicht gewonnen. Nationales Denken und Empfinden daheim
waren zurückgegangen. Es fehlte der politiſchen Lei
tung jede Geſtaltungsgabe, jede ſtarke, die
Seele des Volkes packende und dann auch ſeine
Lräfte entfaltende Jdee. 10914 durchglühten uns die
Liebe und Hingabe an das Vaterland und das Vertrauen
zum eigenen Können. Wir mußten jetzt neuen Schwung, neuen
Antrieb erhalten, der das deutſche Volk hinwegführte über jahre
lange Leiden und Nöte, Bitterniſſe und Enttäuſchungen, der es
wieder mit heiligem Feuer, mit Kraft und Zuverſicht erfüllte
und es in den Stand ſetzte, die Wehrmacht am Feinde mit
neuem Jmpuls zu durchdringen. Der Reichskanzler unterſchätzte
den Wert ſolcher Jmponderabilien. Das deutſche Volk aber
mußte weiter darben.

Der Reichskanzler hatte die Ablehnung unſeres
Friedensangebots durch die Feinde vorübergehen laſſen,
ohne dem Volk zu zeigen, daß es nach dem Willen unſe-
rer Feinde keinen billigen Frieden haben könne, daß uns
vielmehr nach ſeiner eigenen Ueberzeugung und ſeinen Worten
ein „Helotenfrieden“ erwartete. Er hatte das Volk nicht
mit neuer kriegeriſcher Entſchloſſenheit erfüllt, es nicht aufge
rufen zum Kampf für ſein Leben und ſeine Ehre gegen einen
ſtarkwilligen, unſere Vernichtung erſtrebenden Feind ſtatt
deſſen ließ er, ſelbſt zweifelnd an unſerem Sieg, zu, daß das
Gerede über einen nicht erreichbaren Verſtändigungs-
frieden uns entnervte, der Entente dagegen Trümpfe in
die Hand ſpielte.

Die völkerrechtswidrigen Handlungen Englands, die es zu
ſeiner Würgeblockade gegen unſer Fleiſch und Blut befähigten,
wurden nicht mit flammendem Proteſt erwidert, die Herzen
nicht mit ſtarkem, männlichem Haß erfüllt, der heilige Zorn
des Volkes nicht gegen einen unmenſchlichen Feind gerichtet
ſtatt deſſen zugelaſſen, wie der Unwille über die Zuſtände
daheim, die ihre Urſache in jener Blockade fanden, ſich nach innen
richtete, die Wirkung der Blockade vertiefte und unſer Volksleben
zerfraß.

Die unmenſchlichen Mißhandlungen unſerer Kriegsgefange-
nen, die Fleiſch von unſerem Fleiſch ſind, durften kein Gefühl
erwecken, das ſich nach außen natürlich nicht gegen die in
unſerer Hand befindlichen Gefangenen richtete ſtatt deſſen
wurde jede Zornesäußerung unterdrückt und Verbitterung geſät.

Der Reichskanzler ſtellte fich nicht vor ſeinen kaiſerlichen
Herrn, als Wilſon bei Eintritt der Vereinigten Staaten in den
Krieg den Verſuch machte, ſich zwiſchen Kaiſer, Fürſten und Volk
zu ſtellen. Der Reichstag widerſprach, aber der Reichskanzler
ſchwieg. Er rief nicht das Volk auf zur Verteidigung des
monarchiſchen Gedankens, der damals noch wie heute feſt in
Millionen deutſcher Herzen wurzelt ſtatt deſſen hinderte
er es nicht, daß die Axt angelegt wurde an das Kaiſertum und
des Reiches Herrlichkeit.

Es fehlte der politiſchen Führung überdies die ſtarke Hand,
die kraftvoll regierte. Die Maſſe des Volkes wollte damals noch
nicht billige Schlagworte, ſie wollte die Ueberzeugung haben, daß
in der Lebenshaltung und Lebensführung keine Uebervorteilun-
gen vorkämen, daß wirklich hierin alles nach Gerechtigkeit und
Billigkeit geſchähe; ſie wollte auch Frieden, aber nie einen Frie-
den, wie wir ihn jetzt erlebt und auch damals erhalten haben
würden. Es fehlte der Regierung der Wille zum Siege,
es fehlte der Glaube an deutſche Kraft, die ſich während
dreier Jahre doch ſo glänzend offenbart hatte und jetzt nur
wegen Mangel an Führung ins Wanken geraten war. So er
hielt das Heer nicht das, was es zum Siege auf dem Schlacht
felde gebrauchte.

Die Aufnahme des Kmerika- Verkehrs
Berlin, 19. Auguſt.

Jn Berlin haben, wie die „B. Z.“ hört, in den letzten Tagen
Beratungen von Vertretern derjenigen deutſchen
Schiffsgeſellſchaften, die vor dem Krieg amerikaniſche Linien
unterhielten, ſtattgefunden. Man erwartet, dieſen Verkehr mög
lichſt wieder aufzunehmen, obwohl ſämtliche deutſche
Schiffe, die dieſem Zweck dienen, ſich in amerikaniſchem Beſitz
befinden. Beſchlüſſe darüber konnten noch nicht gefaßt werden,
da das Schickſal des Friedensvertrags im Senat abgewartet wer-
den muß. Erſt nach der Ratifikation des Vertrages durch
den Senat wird die Schiffahrtsgeſellſchaft die Lage genau über
ſehen. Es gilt nicht für ausgeſchloſſen, daß es möglich ſein wird,
deutſche Schiffahrtsorganiſationen irgendwie mit den amerikani-
ſchen in Verbindung zu bringen.

Jm Gegenſatz dazu ſagt eine andere Meldung:
Direktor Huldermann von Her Hamburg-Ame

rika-Linte erklärte gegenüber einem Vertreter der „Nor-
wegiſchen Handels und Schiffahrtszeitung“, die Meldung, daß
amerikaniſche Kapitaliſten im Vegriffe ſeien, ſich in den Beſitz
der HamburgAmerikaLinie zu ſetzen, ſei unrichtig. Schon die
Satzungen ließen eine fremde Kontrolle nicht zu. Die Geſell
ſchaft beabſichtige, eine größere Anzahl Dampfer anzukaufen, auch
würde ſie mit einer Reihe von Großreedereien in direkte Ver
handlungen treten. Die Hapag habe bereits zahlreiche Schiffe
angeboten erhalten. Sicher würden ſich die norwegiſchen Reede-
reien an dem Aufbau der deutſchen Handelsflotte beteiligen.
Die Flotte der Geſellſchaft ſei ſo zuſammengeſchmolzen, daß man
ſagen könne, die Geſellſchaft müſſe wieder von vorn anfangen.
Sie ſei eine Reederei mit Kapital, aber ohne Schiffe. „Nunmehr
ſei die Zeit für den Wiederaufbau gekommen. Da die deutſche
Regierung die Geſellſchaft vollkommen ſchadlos halten würde für
die erlittenen Verluſte, ſo glaube er, daß die Aktien ihren Kurs
ſtand behaupten werden.

Finale in Weimar
Die Nationalverſammlung beabſichtigt, ihre Arbeiten am

Donnerstag den 21. d. M. vorläufig in Weimar zu beenden und
Ende September die Arbeiten wieder in Berlin aufzunehmen.

Die Vorarbeiten für die Ueberſiedlung der Nationalver
ammlung nach Berlin ſind bereits im Gange, das Büro ſiedelt
in der nächſten Woche nach Berlin über, einige Ausſchüſſe wer
den ſchon Mitte September im Reichstagsgebäude tagen.

Die Abſtimmung in Weſtpreußen
Thorn, 18. Auguſt

Für die bevorſtehende Volksabſtimmung in den vier weſtvreußiſchen Kreiſen ſucht der oſtdeutſche Heimatdienſt alle Deut
ſchen, die dort geboren ſind, jetzt aber außerhalb wohnen, zu er
mitteln und zu ſammeln, damit ſie ihr Abſtimmungsrecht an
ihren Geburtsorten ausüben. Allen ſollen aus bereitgeſtell: en
Mitteln freie Reiſe und ſonſtige Erleichterungen gewährt werden.
Zur Annahme von Meldungen und Auskunfterteiung ſind in
den Städten Marienburg, Stuhm, Marienwerder und Roſenberg
Zentralſtellen eingerichtet. Jeder Deutſche wird gebeten, bei der
Ermittlung von Adreſſen Stimmberechtiater mitaubelfen-

Der Feldzug gegen Petersburg
Aus Helſingfors wird gemeldet: Die Sulemtt enn

nterſtü derr tungdie materielle
Nordarmee und dernen

Geneval Judeni die neue Regiginn Mat erſhra der ändiſag Generat S.
die r Truppen mit der Nordweſ
gegen die Bolſchewiſten vorgehen würden.

Amſterdam, 18
Das Preſſebureau Radio meldet, daß die Volſe gutNähe von androwſkaGorka eine große rn de

erlitten haben. Die c ruſſiſchen Truppen ede e et Nähe e Sahnhofes don ehe
r ment zu den eſtländiſchen Streitkräften e

re WeDie Holgen
Von unſerem kf. -Sonderberichterſtat

Leipzig am Tage ohne Gas.
Leipzig, 19.Wie der Rat der Stadt bekannt gibt, ſieht er ſich inſan

drohenden andauernden Streiks der oberſchletBergarbeiter und ungenügender Förderung in den ſich du
Steinkohlenbergwerken gezwungen, die ſtädtiſchen Gaswe ha
Mittwoch früh Uhr bis 7 Uhr abends zu ſperren. d 2
Kohlenvorräte ſehr gering ſind, wird für einen
Teil der Bevölkerung die Bereitung eines wa n
Eſſens unmöglich gemacht. Die Landzufuhr von Kohle
Braunkohle bleibt geſperrt. Alle perſönlichen und teleh
Magiſtrat 1 Million bewilligt. Alle verſönlichen und el
ſchen Anträge beim Reichskohlenkommiſſar auf Beſſerun
Kohlenzufuhr ſind bisher erfolglos geblieben. ß ta

Das Kusführungsgeſetz
zum Hriedensvertrag

Weimar, 18. Auguſt

Das Ausführungsgeſetz zum Friedensvertrag ſoll in 10 de
ſchiedenen Abſchnitten der Regierung die Volkmar
erteilen, die Bedingungen des Friedens zu erfüllen J
8 Paragraphen verlangt ſie zunächſt unbegrenzten Kreyit
für die Entſchädigungen an Belgien, deren Geſant
betrag nach Ueberweiſung des interalliierten Wiedergutmach nes
geſetzes vom Reichsrate feſtzuſetzen iſt. Außerdem einen Ge,
ſamtkredit von 100 Milliarden Gold, alſo
heutiger Valuta etwa 300 Milliarden, oder nach alter Schätng
ſo viel, als der dritte Teil unſeres Geſamtvermögens vor den
Kriege betrug. Zur Begründung dieſer Forderung werden gang
8 Zeilen gebracht, aus denen hervorgeht, daß die erſten
28 Milliarden demnächſt nach Artikel 235 des Frieden
vertrages als ſofort zu hinterlegende Sicherheit bis 1921 m
dienen haben. Weitere 40 Milliarden für Schud.
urkunden und dazu eine ſchriftliche Verpflichtung der Reiche
regierung zur Ablieferung von noch 40 Milliarden, ſtellen, wie
geſagt wird, noch nicht die endgültige, ſondern nur eine In
zahlung als Garantie und Anerkenntnis der Wiedergutmachtm
des Reiches dar. Von beſonderer Bedeutung iſt ferner der
ſchnitt 2 über Ausführung von Leiſtungen und Lieferungen, de
war geſtern veröffentlichte Ermächtigungsgeſetz welle
ausbaut.

Schon die flüchtige Durchſicht diefes ganzen Geſehes biehe
erſt einen vollen Begriff von der Furchtbarkeit des Frieden
deſſen Wirkungen ſich erſt jetzt in ihrem ganzen Umfange geltend
machen. Es iſt ein Dokument des Bankerotts und
der Vernichtung, welches uns hier vorgelegt wird, das in
feiner Brutalität faſt noch ſchlimmer wirkt, als der Friedensder
trag ſelbſt, weil die deutſche Reichsregierung ſelbſt hier ge
z ungen iſt, es dem deutſchen Volke zu diktieren, um ſo enb
ehrender iſt es, daß dies jetzt erſt, alſo in zwölfter Stunde, ber
dem Auseinandergehen der Nationalverſammlunmg geſchieht und
ſomit auch hier wiederum zugemutet wird, ein fo ſchwerwiegende
Geſetz nach einer nur ganz oberflächlichen ungenügenden Prüfum
zu verabſchieden.

ter

Nationalverſammlung
Weimar, 19. Auguſt

83.
Am Regierungstiſch: Müller, e, Schmntdt und Dr. Wel
Präſident Fehrenbach eröffnet die Sitzu um 10 Ulr

t Min. Auf der Tagesordnung ſtehen zunächſt Anfragen
Abg. Seger (U. S.) verweiſt in ſeiner Anfrage auf

bittere Notlage der aus ElſaßLothringen vertriebenen Deutſchen
und fragt, ob die Regierung ihnen durch hinreichende Um
ſtützung helfen will.Geheimrat Freiherr von Welſer: Die Fürſorge fü
iſt, iſt dem Roten Kreuz übertragen worden. Auch er
dieſe Vertriebenen, deren Notlage der Regierung
h wird gewährt und beſdemerkſamkeit auf die Arbeitsvermittelung gerichtet. ekönnen Darlehen zur Wiederaufrichtung der Exiſtenz n
werden. Ein Geſetz zur Regelung der Frage wird rAbg. Riedmiller So bringt in ſeiner n
daß bei Kriegsausbruch die in der ti daſchen Wehrmänner das Land unter Zurücklaſſung auſ
verlaſſen haben und jetzt durch das von der Schweiz erEinreiſeverbot am dele ihrer Habſeligkeiten

n. 2Ein Regierungsvertreter erwidert, daß die ſchwänrſt

Regierung in dieſer Beziehung men e e
Abg. von Graefe (Deutſchn.) greift auf die gemein burg

klärung der r Dr. Michaelis, von Hinde n ee
Ludendorff und Dr. Helffer ich betreffend die
in der Nationalverſammlung am 25. Juli und
behandelten Vorgänge zurück und fragt, ob die
iſt, das Aktenmaterial zur Kenntnis denalverſammlung zu bringen, welches dieſer t
amtlichen Betätigung des früheren Staatsſekretärs ment
Kühlmanns Henntnis gibt, da dies Material im 0
der vollſtändigen Aufklärung dieſer
forderlich ſei.

Ein Regierungsvertreter beantworbet die
daß das Material zuſammengeſtellt n leben
der Oeffentlichkeit zugeführt werden wird. Jnkeren deder Fall ſein könne, unterliege zurgeit der Prüfung Zur
r z die Weſen ne nicht ohre

ändnis mder Regierungen e önne.Eine weitere Anfrage des Abg. Dr. Mitteln
Vpt.) nimmt auf die Tatſache Bezug, daß infolge
niedrigen Standes unſerer Valutadeutſche Kunſtſchätze waggonweiſe ins ch de c
wandern und richtet an die Regierung die Frage Verhihe
eines Kunſtausfuhrverbots oder eines Seſees nweiterer Abwanderung deutſcher Kunſtſchäte beabſichha

Geheimrat Freiherr von Welſer: etzliche Mat
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du i Sporlbortehte
wacker gegen Halle 96
Ereigniſſe auf dem grünen Raſen fo Schlvnit dem Spiele der alten beiden Bugegee

Wacker erreicht der erſte Fullballmonat ſeinen
unendlich wichtig die Spiele mit auswärtigen

ten ſind, und von dem Sportpublikum voll gewürdigt
an die Popularität eines Spieles zweier ſolcher Gegner,

Aefer und Halle 96, reichen ſie nicht heran. Die Spiele
La leſche Fußballgeſchichte. Die Anfänge unſeres Fußball
heben in den Spielen der blauroten und blauweißen
es hren geſchichtlichen Hintergrund. Kein Spiel vermochte
n Jahren ſot Maſſen auf die Beine zu bringen, wie
vo le d6 und Wacker g x ſpielten. Abwechſelnd
Laleheide hier in der Führung ab. Bald war Halle 96
hald lag Wacker an der Spitze. Die Meiſterſchaftsfrage
nur zwiſchen ihnen entſchieden. Erſt im Kriege gelangten

andere Vereine t kurze Zeit an die Spitze. Wacker hat
be einmal drei Jahre in ununterbrochener Reihenfolge

nd Halle 96 ſteht jetzt ſeit 1916 in den Verbandsſpielen
en an der Spihe der hieſigen Vereine. In dieſem
entbrennt nun der Kampf von neuem. Mit leidenſchaft

Anteilnahme verfolgt unſere Sportgemeinde den Kamp
den Gegner. Wer wird der u ſein enn au
Spiel ſelbſt nur ein Freundſchaftsſpiel iſt und in dem Kampf

eine ſchärfere Neuauflage erleben wird, ſo
morgenden Spiel der Sieg eine Preſtigefrage
Weit über die Grenzen unſerer Stadt hinaus

usgang des Kampfes mit größter Spannung ver
und am Orte ſelbſt wird eine Völkerwanderung morgen
nach dem Sportplatze von Halle 96 eintreten. Es iſt das

Male, daß ſich beide Gegner an einem Wochentage treffen,
ſicher wird das Spiel dadurch noch mehr an Zugkraft ge

ten Jahre haben ſich Wacker und Halle 96 viermaln bar d Verbandsſpielen blieb Halle 96 mit 8:1
3 ſiegreich. Von den Geſellſchaftsſpielen vermochte
er das erſte mit 5 8 zu gewinnen, während Halle 96 das

ſpiel mit 1:0 für ſich entſcheiden konnte. Wie in dieſem
e das Stärkeverhältnis der beiden Gegner iſt, kann noch

ſagt werden die Spiele müſſen darüber ſelbſt Aufſchluß
m vielleicht können die bisherigen Spiele einen kleinen

Jaltpunkt geben. Wackeckr und Halle 96 haben in dieſer
heit ſich ſchon mit anderen Gegnern gemeſſen. In Berlin
'Wader gegen Berolina 3: 1 und konnte andererſeits gegen
Sportklub Erfurt am letzten Sonntag einen bemerkens-

Sieg von 4 2 herausholen. Halle 96 gewann das erſte
gegen Sportverein Jena 3:2 und ſpielte bekanntlich gegen
g- Berlin 1: 1. Nach Papierform müßte demnach Halle 96

Kleinigkeit beſſer ſein. Daß man aber das Stärkeverhält-
weier Gegner nicht auf dieſe Weiſe ausrechnen kann, iſt
ülte Tatſache, und weiß jeder Sportsmann. Sicherlich wer
beide Vereine ihre beſten Mannſchaften ſtellen und es iſt
Epiel zu erwarten, das an ſportlicher Bedeutung durch kein
es Ereignis übertroffen werden kann. Das Spiel beginnt
b Uhr und findet auf dem Platze des Halleſchen Fußball-
von 1896 ſtatt.

Tennis
Der Tennisklub zu Halle konnte am Sonntag ſeinen
m Sieg in dieſer Spielſaiſon verzeichnen, indem er gegen
Pallſpielkluh Arminia Leipzig überlegen mit 15 2

ten gewann. Dieſer glatte Sieg iſt auf das ſehr ſichere
l der Hallenſer Tourniermannſchaft zurückzuführen. Die

iger verfügen über einen ſchönen Schlag, jedoch fehlt ihnen

ember 19
ſſen am

die Sicherheit. Der beſte Leipziger war Herr Eiſold, welcher
ſchönem, hartem Kampf in drei Sätzen gegen Franck unter-
Frl. Förſter- Leipzig konnte ihr Eingzelſpiel gegen Fräulein

er gewinnen, im gemiſchten Spiel mit Herrn Eiſold zu
gen unterlag ſie jedoch gegen das gute Paar Frl. Wegener-

Nachſtehend die einzelnen Reſultate (die Erſtgenannten
vom Tennisklub zu Halle):
erren-Einzelſpiel: Franck-Eiſold 6: 1, 7:9, 7:5;

ma Krüper 6: 2, 6: 1; Sack-Haber 6:0, 6 1; Kluſe
n-Kunſe 6:4, 6: 0; Facilides--Nitzſche 6: 2, 6: 4; Scharf

6:4, 5 7, 6: 4; Werther--Fiſcher 6 2, 6: 2; Steckner--
6: 1, 6: 2; Jlgen--v. d. Wippel 3:6, 6:3, 4 6.

)amen-Einzelſpiel: Frl. Wegener--Frl. Förſter
4:6; Frl. Rudolphi--Frl. Fiſcher 6 1, 6:8.
berren-Doppelſpiel:
r 6:4, 6: 4; Sack-Werther--Köllner-Nitzſche 6 2, 6 3;
ides-Kluſemann--Haber-Kunſe 6 4, 6: 1; Steckner-Scharf
ettFiſcher 6: 4, 7: 65.
Kemiſchte Spiele: Frl. Wegener-Sack--Frl. Förſter

6:3; Frl. Rudolphi-Franck Frl. FiſcherKöllner

H. F. C. „Preußen“). Wiederum gelang es Preußen J
am Sonntag im 2. Befähigungsſpiel um die I. Klaſſe einen

Sieg herauszuholen, indem ſie die ſpielſtarke Sporitbrüder-
ſchaft glatt mit 9:2 abfertigten. (Halbzeit 5:0).

eſultat zu erzielen, vermochte aber gegen die unüberwind-
Preußenverteidigung nicht aufzukommen.
war Donath und Zſchenker unermüdlich, immer und immer
z verſorgte n ſie den Sturm, welcher ein prächtiges flaches

ationsſpiel an den Tag legte, mit Bällen. Die 2 Tore
Sortbrüder fielen durch Elfmeter. Steinbach im Tor konnte
n nicht entfalten, da er nur einige leichte Bälle zu

am.

berichtigend nachgetragen werden, daß V. f. B. Bitterfe
Spiel gegen H. F. C. 98 mit 5:3 gewinnt.

e I. Meiſterſchaftsregatta des Deutſchen
Kanu Verbandes in Leipzig

Ergebniſſe:

w. 1. Willi Leibrich, Halleſcher Ruder-
n Völlberg? 4 Min. F. Sek., 2. Erich Wahn, Halle

Ruderverein „Böllberg“ 4, Min. S Sek.
ennen La Einerkajak für Jungmannen unter 18 Jahren
r 1. Wilhelm Cullmann, Ruderklub Germania, Mag-

en. 56 Sek., 2. Gerhard Riegert, Verein für Kanu
e epsig 4 Min. 13 Sek., 8. Oskar Ungefroren, Verein für

port, Leipzig 4 Min. 26 Sek.
ennen II Meiſterſchaft in Kanadier (Einer) 1000 Meter.

nmermann, Hanoeklub Alſterbrüder rg 7 Min.
e Hermann Siefer, Kanoeklub Alſterbrüder Hamburg
4 Sek. 3. Paul Engel, Verein für Kanuſport Leipzig

Sel., 4. Hans Lübbering, Kanoeklub Älſterbrüder,
Köthen e lpaddler).

naen III Einerkajak (unbeſchränkt) 600 Meter. 1. Ernſtc leſcher Ruderverein „Böllberg“ 4 Min. 28 Sek.,
R eetz, Ruderklub Germanig, Magdeburg 4 Min.

re do Ahlemann, Verein für Kanuſport, Leipzig,
t in rau, Eingelpaddler, Treptow.

Bren III a Einerkajak (unbeſchränkt) 600 Meter.
ehme, Ruderklub Germaniag, Magdeburg 4 Min.

Horſt Demmerl, Verein für Leipzigin e. WRir e er Kanoeklub r

luſemann-Franck Eiſold-

Sport
er gab ſich redliche Mühe, um nur ein einigermaßen günſti-

Jn der Läufer-

er I Einerkajak für Jungmannen unter 18 Jahren Gei 50 Proz. Zuwachs

Rennen IV ausgefallen.
Renne n V Meiſterſchaft im Einerkajak 1000 Meter.

1. Wiemers, Eingzelpaddler, Hamburg 6 Min. 45* Sek.,
2. Horſt Demmler, Verein für Kanuſport, Leipzig 7 Min.

a 3. Paul Wulf, Kanoeklub Alſterbrüder, Hamburg 7 Min.
8

3377 J e arennen VII Einerkajak über 80 Jahre alten Paddler,
600 Meter. 1. H. O. Großmann, Ruderklub Germanig, Magde-
burg 4 Min. 4 Sek., 2. Ernſt Scheffler, Halleſcher KRuder
verge nur b 4 Min. 6 Sek.ennen VIII Meiſte im Doppelkajak, 1000 Meter.Otto Shubert. ar ehe Halleſcher Ruderverein
„Böllberg“, 2. Lorſt Demmler--Carl Denicke, Verein für
Kanuſport, Leipzig, 8. Carl Frieling-- Curt Ebert, Kanoeklub
Alſterbrüder, Hamburg, 4. Vorwinkel--Kaiſer, Verein für Kanu
un Köln. Das Rennen wurde nicht gezeitet wegen Telephon

rung.
Rennen IX Doppel-Kanadier (unbeſchränkt), 1000 Meter.

1. Paul Engel-- Theodor Thamm, Verein für Kanuſport, Leip
zig 6 Min. 20 Sek., 2. Carl Heinze-- Walter Heingze, Kanoe
klub Alſterbrüder 6 Min. 85*7, Sek.

Rennen X Doppelkajak (unbeſchränkt), 1000 Meter.
1. Carl Brehme-- Richard Leetz, Ruderklub Germania, Magde
burg, 2. Erich Wahn--Willi Leibrich, Halleſcher Ruder-
verein „Böllberg“, 8. Horſt Demmler-- Horſt Edler v. d.
Planitz, nicht gezeitet.

Rennen XI Einer-Kanadier (unbeſchränkt), 1000 Meter.
1. Willi Jörs, Kanoeklub Alſterbrüder, Hamburg, Alleingang
nicht gezeitet.

Rennen XII Meiſterſchaft im Doppelkanadier, 1000 Me
ter. 1. Herbert Siefer--Paul Wulf, Kanoeklub Alſterbrüder
6 Min. 12“ Sek., 2. Erich Zimmermann--H. Lübbering, Kanoe
klub Alſterbrüder 6 Min. 19* Sek., 8. Paul Engel--Theodor
Thamm, Verein für Kanuſport, Leipzig 6 Min. 32 Sek.

Rennen XIII Troſtrennen im Doppelkajak, 1000 Meter.
1. Fritz Kanitz- Georg Kanitz, Waſſerſport Forſt 6 Min. 21“),
Sekunden, Erich Wahn--Willi Leibrich, Halleſcher
Ruderverein „Böllberg“ 6 Min. 832 Sek., 8. Horſt
r er -Kart Denicke, Verein für Kanuſport, Leipzig, 6 Min.

Pferderennen Berlin-Karlshorſt
Montag, 18. Auguſt, 219 Uhr.

(Eigene Drahtmeldung.
1. Weiden-Jagdrennen. 10000 M., 3400 Meter.

1. Maſher, 2. Heinerle, 3. Somme. Toto für Sieg 99. Plätze
43, 29, 117. Ferner liefen: Tivoli, Agamemnon, Tati Tata,
Trommelſchlag, Goldſeele, Raubgräfin, Freiſprung, Hero, Yſer,
Hacketäuer.

2. Haſelhorſter Jagdrennen. Ehrenpreis und
25 000 M., 4500 Meter. 1. Savoyard, 2. Carlsminde, 3. Frohſinn.
Toto für Sieg 386. Plätze 22, 34. Ferner liefen: Daimio, Jndus.

8. Perleberger Jagdrennen. 10000 M., 3600 Me-
ter. 1. Osmane, 2. Schipper, 3. Rheinpreußen. Toto für Sieg
69. Plätze 23, 21, 24. Ferner liefen: Gunze, Sieg, Fachinger,
Amſelfeld, Oſtmark, Bennewar, Jſt gemacht, Schützling, Götter
S Tartarin von Taraskon, Lonzinus, Kowno, Stafette,

ſchute.
4. Spreewald-Jagdrennen. Ehrenpreis und 20 000Mark, 4000 Meter. 1. n 2. Pionier, 8. Roſenkönig. Toto

für Sieg 63. Plätze 11, 11, 11. Ferner liefen: Dux, Sea View,
Wiſe Tom, Marot, Favoritin, Allexweltskerl, Goldkaville, Lilien
ſtein.

5. Großes l n 50 000 M., 4200Meter. 1. Flandern, 2. Sabine, 8. Cunneware. Toto für Sieg
52. Plätze 88, 28, 27. Ferner liefen: Ariadne, Ehrengard,

Freia II, Harpune, Künſtelei, M. G., Nike, Parodie, Winterſaat,
Komeika.

6. Sommer-Hürdenrennen. Ehrenpreis und
20 000 M., 3000 Meter. 1. Rokomadour, 2. Wirbel, 8. Mantel,
Toto für Sieg 123. Plätze 25, 20, 16. Ferner liefen Liſtig,
Marcheſe, Signorelli, Schneeball, Duft, Exzelſior, Major Roſh,
Malachit, Tantalus.

7. Morgenrot-Hürdenrennen. 12000 M. 2700
Meter. 1. Hanswurſt, 2. Finis, 8. Fritzi. Toto für Sieg 34.
Plätze 18, ſeit 12. re liefen: Lo, Quertreiber, Silberkugel,
Eiskorſo, Heimkehr, inag.ine n rin Jaadrennegn. 10 000 M. 3000 Me
ter. 1. Spero, 2. Elfchen, 8. Lafette. Toto für Sieg 1292.
Plätze 202, 59, 836. Ferner liefen: Reißaus, Deckung, Pinsk,
Korſar, Spartamer, Sonnenburg, Heureka, Schema, Deinhart,
Halkal, Primavera, Jutta II.

Volksvwotvtſchaſt.
Abdruck der mit einem verſehenen Original Artikel und Original Meldungen des
volkswirtſchaftlichen Teils nur mit genauer Quellenangabe Halleſche Zeitung geſtattet

Die Wirkungen der Kriegsabgabe
vom Vermögenszuwachs und Kriegsnotopfer

Der Reichsfinanzminiſter hat dem 10. Ausſchuß der Natio-
nalverſammlung eine Tabelle überreicht, die eine Reihe von Bei
ſpielen über die Wirkungen der Abgabe vom Ver
mögenszuwachs und dem Kriegsnotopfer gibt. Es
ſeien die folgenden herausgegriffen: bei 50 000 Mark Vermögen,
das reinen Kriegsgewinn darſtellt, würde der abgabepflichtige
Zuwachs 45 000 M. betragen, hiervon Kriegsabgabe 9000 M., das
Rotopfer 3600 M., ſo daß verbleiben würden 37 400 M.; bei
200 000 M. Vermögen, das reinen Kriegsgewinn darſtellt, würde
der abgabepflichtige Zuwachs betragen: 195 000 M., hiervon

Kriegsabgabe 80000 M., das Notopfer 13 250 M., es würden verLigareſerve. Zu unſerer geſtrigen r bleiben 106 750 M. bei 500 000 M. Vermögen, das
Kriegsgewinn darſtellt, würde der abgabepflichtige Zuwachs be

reinen

tragen 328 000 M., das Notopfer 21050 M., mithin verbleiben
150 950 M. Dieſe Summe verbleibt bei allen Vermögen über
500 000 M., die reinen Kriegsgewinn repräſentieren, d. h. bei
0 Proz. Anfangsvermögen erworben ſind.

Die Abgaben verſchieben ſich weiterhin folgendermaßen:
Anfangsvermögen Hälfte des

tatſächlichen Vermögens.)

Tgtſächliches Abgabe Hrjegs Verbleibt
Vermögen, ichtipflichtiger hgabe Notopfer VermögenStand vom
30. 6. 1919 Zuwachs

20 000
95 900

245 000

50 000
000

500 000

1000 000 495 000
5 000 000 2495 090

Bei 20 Prozent Zuwachs (Anfangsvermögen des tat
ſächlichen Vermögens):

Seldmarkt und Banken
Neuregelung der Zahlung von Heeresgütern mit Kri:anleihen. Nach einer amtlichen Veröffentlichung darf S

käufen von Beſtänden, die Eigentum der Heeresverwältung
waren, durch das Reichsverwertungsamt oder ſeine Zweigſtellen
und bevollmächtigten Kriegsanleihe, ſoweit nachſtehend nichts
anderes beſtimmt iſt, künftig nur noch von ſolchen Erwerbern,
und dies auch nur noch bis auf weiteres, angenommen werden,
die unmittelbar nachweiſen, daß die Stücke aus eigenen Zeich-
nungen herrühren. Der Nachweis iſt den Stücken beizufügen
und gegebenenfalls durch eine eidesſtattliche Erklärung er
Zeichnungs- oder Vermittlungsſtelle unter genauer Nummer
angabe auf den vorgeſchriebenen Formularen beizubringen. Ein
Zwang zur Zahlung mit Kriegsanleihe entfällt in Zukunft.
An Zahlungsſtatt werden angenommen und berechnet: zum Nenn-
wert die 5prozentigen Schuldverſchreibungen aller Kriegs
anleihen ohne Unterſchied, die 5prozentigen Schatzanweiſungen
der 1., 2. und 3. Kriegsanleihe, die 45progentigen der 6., T.,
8. und 9. Kriegsanleihe, zu 9624 Prozent die 436prozenti gen
Schatzanweiſungen der 4. und 5. Kriegsanleihe. (Ausgabe 1916.)
Der laufende Zinsſchein iſt vom Einzahler abzutrennen, dagegen
hat er die Stückzinſen vom Zahlungstage bis zum Fälligkeitstage
des in ſeinem Beſitz verbleibenden Zinsſcheines in bar zu zahlen.
Kriegsanleihe darf grundſätzlich nicht in Zahlung genommen
werden beim Verkauf: a) von Grundſtücken, ſelbſt dann nicht,
wenn das betreffende Grundſtück etwa für die Kriegs führung
beſchafft ſein ſollte; b) der mit der Kriegsrohſtoffabteilung zu
verrechnenden Beſlände der Kriegsgeſellſchaften; c) von beſchlag-
wahmten Rohſtoffen und feindlichen Privatgütern ſowie aller
ſonſtigen Sachen uſw., die nicht für die Kriegsführung unmittl
bar beſchafft ſind, z. B. Waren zum Austauſchhandel uſw. Alle
Anfragen wegen Abgaben von freiwerdendem beweglichen Heeres
gut, über deſſen Bezahlung uſw. ſind künftig der Zweioſtelle des
Reichsverwertungsamtes zuzuleiten.

Die fremden Deviſen zogen zum Teil weiter an. Gs ſtelltenſich: Holland 727 G. und e B., Dänemark 419 G. und
419,50 B., Schweoen 470 G. und 470,50 B., Norwegen 445 G.
und 445,50 B. Helſingfors 118,25 G. und 118,75 B., Schweiz
8336 G. und 336,25 B., Wien 42,45 G. und 42,55 B. Madrid
842 G. und 342,50 B.

Seſellſchafts- Abſchlüſſe
Georg Liebermann Nachf. A.G. zu Falkenau. Die Gefell

ſchaft konnte im abgelaufenen Jahr den Betrieb der Baumwoll-
ſpinnerei nur in beſcheidenem Maße wieder aufnehmen, während
äußere Ereigniſſe der Papiergarnſpinnerei ein raſches Ende be-
reitet haben. Die fortwährend ſteigenden Löhne haben das Ge
winnreſultat empfindlich beeinträchtigt. Es ergab ſich ein Rein
gewinn von nur 95 902 M. (i. V. 170 478 M.), aus dem 3 Proz.
(5 Proz.) Dividende verteilt werden. Der hohe Rohſtoffpreis in
Deutſchland wird nach Anſicht der Verwaltung bewirken, daß der
Baumwollverbrauch auf einen Bruchteil des früheren Umfangs
zurückgeht.

Benz u. Co., Rheiniſche Automobil- und Motorenfabrik A.G.
in Mannheim. Der Geſchäftsbericht beſchränkt ſich auf die Be
merkung, daß die folgenſchweren Erſchütterungen, denen das
geſamte Wirtſchaftsleben ſeit November vorigen Jahres aus-
geſetzt war und die unverändert fortbeſtehen, naturgemäß auch
das Unternehmen hart betroffen haben. Dem ſehr beträchtlichen
Rückgange der Umſätze ſteht eine gewaltige Steigerung der Aus
gaben für Löhne, Gehälter, Steuern uſw. gegenüber. Die
Bilanz weiſt erhebliche Veränderungen auf, und zwar ſtiegen die
Vorräte auf Fabrikation von 24,36 auf 31,84 Mill. M., Effekien
gingen von 20,31 auf 5,65 Mill. M. zurück. Debitoren werden
mit 35,51 (35,96) Mill. M. aufgeführt. Die Beteiligungen ſind
von 501 501 auf 2 M. abgeſchrieben. Das Kommiſſionskonto be
trägt 1,40 (0,76), Grundſtücke und Gebäude ſtehen mit 6,90
(4,96) Mill. M. zu Buche. Sonſt ſind ſämtliche Anlagen abge
ſchrieben. Kreditoren ſtiegen weiter auf 87,25 (36,61) Mill. M.
Der Delkrederefonds hat ſich von 1,75 auf 5,52 Mill. M. erhöht.
Unter dieſen Umſtänden müßten beſonders in Rückſicht auf die
ſtövende Minderung der Arbeitsleiſtungen die Ausſichten des

enden Geſchäftsjahres als ungünſtig bezeichnet werden.
Elektrizitäts- Werke Liegnitz. Jn der Generalverſammlung

wurde die Verteilung einer Dividende von 5 Prozent (wie i. V.)
beſchloſſen. Auf Anfrage über die weitere Geſtaltung des Werkes,
namentlich im Hinblick auf den ſpäteren Heimfall des Werkes
an die Stadtgemeinde Liegnitz, gab der Vorſitzende eine die
Aktionäre beruhigende Erklärung ab. Ferner ſprach er die An-
ſicht aus, daß die Aktionäre und Obligationäre auch von den
Projekten einer etwaigen Sozialiſierung des Werkes, die der
Grund zu der ſpäten Einberufung der diesjährigen Generalver-
ſammlung geweſen ſei, nicht das geringſte zu befürchten hätten.
Trotz Erhöhung der Fahrpreiſe iſt, wie der Vorſtand erklärte,
nicht nur kein Rückgang, ſondern ſogar eine Erhöhung der Be
nutzung der Straßenbahn eingetreten.

Städtiſche Bank zu Breslau. Nach dem Jahresbericht für
1918 nahm das Kontokorrent- und Depoſitengeſchäft einen weite-
ren Aufſchwung. Der Geſamtumſatz der Bank ſtieg um 142,6
auf 1138 Millionen Mark. Die Verwaltungskoſten betrugen
190 801 M. (125 139 M.). Als Reingewinn verbleiben 720 571
(i. V. 684 060) M. Es werden 6203 M. der DelkredereReſerve
zugeführt, 200 000 M. auf Baukonto und 50 000 M. auf Kriegs
rücklagerechnung übertragen. Vorſtand und Beamte empfangen
64 867 M. Der Reſtbetrag von 400 000 M. fließt in die Stadt
hauptkaſſe.

Holzverkohlungsinduſtrie Akt.Geſ. in Konſtanz. Der Auf-
ſichsrat hat die Bilanz für das Geſchäftsjahr 1918/19 genehmigt
und beſchloſſen, die Verteilung einer Dividende von s Prozent
(i. V. 22 Prozent) vorzuſchlagen. Der Reingewinn iſt von
5 681 000 Mark auf 1684 000 Mark zurückgegangen.

Induſtrie, Handel, Handwerk
Neue Erhöhung der Zinkblechpreiſe. Die Verkaufsvereinigung

deutſcher Zinkblechwalzwerke erhöhte mit ſofortiger Gültigkeit die
Verkaufspreiſe um 88 M. auf 386 M. pro Doppelzentner. Fracht
grundlage Oberhauſen oder Morgenrot Oberſchleſien.

Deutſche LevanteLinie in Hamburg. Die Geſellſchaft richtet
einen eigenen regelmäßigen Levantedienſt wieder ein. Die
erſten Expeditionen ſind für den 28. Auguſt mit Dampfer „Pylor
und für den 30. Auguſt mit Dampfer „Arta“ nach Konſtantinopel
und Varna vorgeſehen.

Eine niederſchleſiſche Erzbaugeſellſchaft. Jn Berlin fſſt die
Niederſchleſiſche Erzbaugeſellſchaft m. b. H. mit 200 000 M.
Kapital gebildet worden. Es handelt ſich um die Mutung der
von dem Jngenieur Schroeter, Pilzen bei Schweidnitz, am
Nikolgiberg entdeckten Gold adern.

Hauptſchriftleiter: Helmur Böttcher.
Verantworkliche für Politik: Helmut Böttcher; für politiſche Nachrichten
Voltz wirtſchaft und Sport Hans Heiling: für den geſamten übrigen

redaktionellen Teil: Adolf Meyer (verreiſt).
Anzeigenteil: Paul Kerſten; ſämtlich in Halle a. S.

Otto Thiele. Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Hall e a. S

Zeit bietet im eigenenBestfe Untern allung Heimeintrichterioses
Gramophon mit seiner natur getreuen Wiedergabe von

Musſk und Gesang sowie Vorträgen jeder Art.
Keine stösrenden Nebengerüänsehe wie beim Trichter-
apparat. Gehänse geschmackvoll für jede Einrichtung passend

in gröbter Auswahl bei Aubersten Preisen.
Gustav Uhlig, Uhbren- u. Mueikwerke, mtere Tanier Str.

Wettervorherſage des amtlichen WetternachrichtMittwoch: Wechſelnde Bewölkung, h

in dieser ernsten
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Stutzfügel, zu beſetzetn den dowadwende I A. Bebenrotfh, Magdehburg, W r. Meine Vermäahlung mit Fräulein n Polere witzer TFerkel, tännerketer Fohlen Königsbornerstr. S. Vertreter gezueht. H. Lüders, Müttelstr. 1ö.iehen will, fütt das t dfach b d überall Frida Reiner, inere as a ndra rpro Iu J L rakkhutter, Baftig- Tochter des Gutsbesitzers Herrn Relre von deKnochenkraft. d e Ruhden und seiner Frau Gemahlin Hele EtwasAber auchrer Kieaeie e r Am Sonntag, den 10. Auguſt 1919, iſt nach längerem Leiden der geb. Lehmann, zeige ich ergebenst an. Bezirk h

r di oietuagetsbizkgt der Pferde ad Zugtiere, Königliche Kammerherr HAalle, im August 1919. dauernateigert den Mich beso ichtigleeit ish v 7 h a Mühlweg 47. Janau, Gcent herr Curt von Bülow aHans Heckert inund Kanin vermehrte und Kkräftigere Würfe, bei Gegen Ab

Se ormehrte Eiablage, grösere und ben be i auf KaBe r e Belege verſtorben auf Dieskau vererrrrrerrrrrrerrreeeeeee verden.r d r Dei ihm iſt ein Mann von glühender Vaterlandsliebe, von ſelten Gegen3 2 2 r e S e t er r tMaateit. daher böchete Rontabilitzt. Bebördlich und tier- Pflichttreue und Tatkraft, ein edler, aufrechter und uneigennütziger Charakter, Statt Karten daß Katto
h a ein Edelmann im beſten Sinne des Wortes dabingegangen. Die glückliche Geburt eines kraäftigen, ges aann, daß

ab Cobſenz. Probedose M. 3.50 franko geges Nachnahme Bald nach Rückkehr aus dem glorreichen Kriege 1870/71 übernahm er Maädehen der GewaIn Halle zu haben in allen Drogerien, auf das väterliche Gut Dieskau und betätigte ſich ſofort im öffentlichen Leben Truppedem Lande in den Kolonialwarengeschäften. ſeines Heimatkreiſes. Seit Einführung der Kreisordnung im Jahre 1874
Grobniederlagen E. Walther Halle a. S. grkerte er dem Kreistage und Kreisausſchuſſe des Saalkreiſes an und Kurt Schlegel ll, f eine feſte
Mühlweg 20. Helmbold Oo., Halle a. S. ekleidete das Amt als Kreisdeputierter, Amtsvorſteher und eine Reihe BiIa geb. Getter- V Aus t

G. m. I anderer wichtiger Ehrenämter des Kreiſes, der Provinz, der Landwirtſchaftse Anockenkraftwerk en Den kammer und der kirchlichen Verwaltung. In der gemelnnübigen Betätigung Halle (Ierzeburgeratr. 169), 18 Aug. 1919 purden ſt
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in ſeinen vielen Ebrenämtern erblickte er ſeinen Hauptöeruf, dem er alle e erreereeceeee ſulahütt
F anderen Intereſſen unterordnete. Mit ausgezeichneter Sachkenntnis, mit mühle genC a W e S Unparteilichkeit, aber auch mit freundlichem Wohlwollen gegen an ber St

rtär hat ar kre Weh W r Wie Fva r Srube, Pinsbeſondere auf dem Gebiete der Landwirtſcha en Dienſt der Se Fälle everwaltung geſtellt. Für die vielen Beweise inn er an Fälle einelief verhältMit aufrichtiger Trauer ſtehen alle, die ihn kannten, an der Ba beim Heimgange unserer liebenAltrenommterte dieſes ausgezeichneten Mannes, deſſen langjähriges treues und sagen wir ſlerdaren Detacheme
Beuthenm reiches Wirken ihm weit über die Grenzen des heimatlichen Kreiſes hinMöbel Fabrik ein dauerndes ehrenvoles Andenken ſichert. o ſee binaue herzlichsten Danbk. rieb

Halle, den 18. Auguſt 1919. Thondort, im August 1919. Wbſhließe
Der Landrat des S lkrei ES. Im Namen der trauernden Hinterbllel n ne en ß Friedrieh Weitzol u
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ja und Amgebung
Halle, 19 Auguſt

Eiſenbahnverkehr und Kohlennot
dem Eiſenbahnminiſterium wird uns mitgeteilt, daß

ende Zentwlinſtang die Verkehrelage in den mäiten
r äußerſt ernſt anſteht. Wenn die Kohlenzufuhr weiter

vie bisher, ſo muß ſchon vom 1. September ab
P arte Vverminderung des Perſonenver-
treten Mit Rückſicht auf die Kohlenverſorgung der

und der Bevölkerung muß vom 1. Oktober ab die
chnderwaltung Eingriffe in die Verkehrs-

e nehmen, wie ſie bisher ohne Deiſpiel ſind. Die
hlenſtelle hat der Eiſenbahnverwaltung angekündigt, daß

ch mit einem kleinen Prozentſatz der bisherigen Kohlen.
veliefert werden kann, da andere Konſumenten nicht der

bahnen wegen zu ſtark benachteiligt werden dürfen. Die
zlenſtelle hat für alle in Betracht kommenden Kon
en Lerteilungspläne ausgearbeitet. Dieſe
ſchen aber mrr auf dem Papier, denn der kleinſte Streik
ſe um. Vorräte Wunton Dir her wicht aufgrſpeichert werden
wird alſo nur im Höchſtfalle mit dem Bedarf von einer
als ſicheren Faktor rechnen können.

die Eiſenbahnverwaltung wird deshalb vorausſichtlich vo m

D-Züge fortfallen laſſen, nur
roz. des Friedensfahrplanes der Perſonenzüge

m laſſen und die Zahl der Güterzüge beträchtlich ein
en. Vielleicht iſt ſogar mit einem zeitweiligen
felten gewiſſer Linien ganz zu rechnen oder mit höchſtens

Zuge täglich. Der Reiſeſcheinzwang wird eine natürlche
dieſer Erſcheinung ſein. Geheiszte und beleuch

e Züge werden in dieſem Winter nicht verkehren. Für
Porort und Stadtzüge der Großſtädte ſollen möglichſt Er

ngen im Jntereſſe der Bevölkerung getroffen werden.

pund deutſcher Frauen zur Befreiung
der Kriegsgefangenen

der letzten, von mehr als 1000 Frauen beſuchten Mit
r Verſammlung wurde einſtimmig beſchloſſen, an den Aus
der hieſigen Kriegsgefangenenheimkehr z. H. des Vorſitzen
Etadtrats Engelcke, das Erſuchen zu richten, eine Ver-
n des Bundes in den Ausſchuß und in den Vorſtand des

ſchuſſes aufzunehmen und Frau Juweliex Tittel hierfür
ſchlagen. Es außerdem eine Eingbe an die Reichs
aſſtelle für Kriegs- und Zivilgefangene in Berlin beſchloſſen,
i ſie einheitlich für die Kriegsgefangenenheimkehren in
Deutſchland anordnet, daß eine Vertreterin des Frauen

z auf alle Fälle in jeden Ausſchuß der Kriegsgefangenen
ehren aufgenommen werden ſoll. Außerdem wurde ge-
ſcht, daß auch Frauen, Mütter und Schweſtern unſerer
Lgefangenen, die dem Bunde deutſcher Frauen zur Be
i unſerer Kriegsgefangenen angehören, zu den ehrenamt

Arbeiten beim Empfang der heimkehrenden Kriegs
genen hinzugezogen werden, da ſie am erſten dazu be

t und geeignet ſind. Bei einer Ausſprache über die von
hieſigen Stadtverordneten Kollegium zu Erfriſchungen und
Werpflegung, ſowie zu Liebesgaben für die hier ankommen-
und die hier mit längerem oder kürzerem Aufenthalt durch
den Kriegsgefangenen bewilligten 5000 Mark kam die

Enltäuſchung über das geringe Entgegenkommen gegen
e Kriegsgefangenen allſeitig zum Ausdruck. Es wurde er-

nt, daß Halle in bezug auf die Summe in ganz Deutſchland
jg daſteht. Die ſtädtiſchen Behörden von Nordhauſen mit
d Einwohnern haben 20 000 Mark bewilligt, Luckenwalde
80 000 Einwohnern 25 000 Mark, die Stadt Kemberg mit
Einwohnern 50 000 Mark uſw. Der Vorſtand wurde be

ragt, beim Vorſitzenden der Kriegsgefangenenheimkehr
trat Engelcke ſich Aufklärung zu erbitten, was ſeitens des

rats für unſere Halleſchen und für die hier durchreiſenden
gegefangenen als beſondere Fürſorge in Ausſicht genommen
ind welche Summe ſeitens des Magiſtrats zu Erfriſchungen,
Verpflegung und zu Liebesgaben beim Stadtverordneten
gium beantragt werden wird. Weiteve Schritte ſollen dann
er erwogen werden.

Es wurde außerdem veſchloſſen, dem Mobilmachungsausſchuß
Roten Kreuzes die Erwartung auszudrücken, daß er für die

ſche Kriegsgefangenenheimkehr gleichfalls mindeſtens die
ame von 20000 Mark zur Verfügung ſtellt, nachdem er für
Durchgangslager dem Deutſchen Hilfswerk für die Kriegs
Zivilgefangenen in Berlin im Mai dieſes Jahres denſelben
ag aus ſeinen verfügbaven Mitteln eingeſchickt hat.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
NMarmelade. Auf Grund der Bundesratsverordnung vom

Sept. 4. Nov. 1915 wird der Verkauf von Marmelade wie
h geregelt: Der Verkauf beginnt am Mittwoch, dem

Auguſt. Für jede Perſon eines Haushaltes wird Pfund
ben. Der Verkaufspreis beträgt 180 Pfg. für das Pfund.
Kaufer ſind verpflichtet, bei denjenigen Verkäufern die Mar

einzukaufen, bei welchen ſie für den Bezug von Kolonial
in die Kundenliſten eingetragen ſind. Der Verkauf er

unter Abtrennung der Marke 884 des Warenbezugsſcheines
Die Verkäufer ſind verpflichtet, die Marken zu Hunderten

delt im Stadternähru mt, Marktplatz 22, 1. Oberge-
Saal links) binnen acht Tagen unter Angabe ihres Reſt

des einzureichen. Zuwiderhandlungen unterliegen der
Be nach 4 17 der Verordnung vom 25. Sept. 4. No

Roßfleiſch. Am Di Mittwoch und Sonnabend
e Woche können die bei den Roßfleiſchhändlern: Thurm,
rege 79 „Quandt, Langeſtraße 21. Müller, Pfänner-

Löhlert, Glauchaerſtraße 785, Zaubitzer, Steinweg 52,
Gr. Steinſtraße 67, Mökius, Delitzſcher Straße 73,

S Sandberg 14, Holland, Torſtraße 48, Heinrich,
n i Weg 30, Thurm, Reilſtraße 10, zum Roßfleiſchbezug

eten Perſonen 250 Gramm leicht geräucherte Knackwurſt

eßfleiſch entnehmen. Der Verk nur dendarf

tern bekannt zu geben, welche Num
en den einzelnen Verkaufstagen und Stunden zum Ein
e aſen werden. Ein Anſpruch auf Verabfolgung der

m nicht, dieſelbe kann nur ſoweit n werden,
r r Kleinhandelsverkaufspreis beträgt für

gtdtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am
k'de 20. Auguſt. Zugelaſſen zum Einkauf werden die
borne Lebensmittelſcheine mit den Nummern 14 001 bis
erregt von 8--12 Uhr. Für jede Perſon eines Haus

en net 60 Gramm zum Preiſe von 25 Pfg. abgegeben.
mittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt be

Beilage zur Halleſchen Zeitung
Städtiſcher Verkauf von gemahlener Kaffeemiſchung,

garantiert /80 Proz. reiner Bohnenkaffee, in der Talamtſchule
am Mittwoch, dem 20. Auguſt. Zugelaſſen zum Einkauf werden
die Jnhaber der Nummern der Lebensmittelſcheine 14 001 bis
16 000 vormittags von 8—-12 Uhr und die Jnhaber der Num-
mern 16 001--18 000 nachmittags von 2—-6 Uhr. Gegen Vorlage
des Lebensmittelſcheines kann für jede Perſon eines Haushaltes
ein Viertelpfund zum Preiſe von 75 Pfg. für das Viertelpfund
abgegeben werden. Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten.

Auslandseier (däniſche), die dem Magiſtrat durch Ver
mittlung des Oberpräſidenten vom preußiſchen Landesamt für
Nährmittel zugewieſen worden ſind, kommen am Mittwoch,
dem 20. d. Mts. und im Laufe der nächſten Tage
in den Geſchäften der Buttergroßhandlung
F. H. Krauſe zum freihändigen Verkauf. Der Preis für
den Verbraucher beträgt 1,35 M. für das Stück. Einſchlägige
Geſchäfte wollen ſich zwecks Verkauf von Eiern mit der Eier
verteilungsſtelle, Leipziger Straße 64, ins Einvernehmen ſetzen.

Höchſtpreis für Gemüſe. Gemäß den von der Reichs
ſtelle für Gemüſe und Obſt feſtgeſetzten Erzeuger- und Groß-
handelspreiſen (Höchſtpreiſen) für Frühgemüſe werden folgende
Kleinhandelspreiſe für das Pfund mit Wirkung vom 20. Auguſt
1919 ab feſtgeſetzt: Möhren ohne Kraut Erzeugerpreis 5 Pfg.,
Großhandelspreis 9 Pfg., Kleinhandelspreis 14 Pfg.; Weiß-
kohl Erzeugerpreis 322 Pfg., Großhandelspreis 8 Pfg., Klein
handelspreis 18 Pfg.; Rotkohl Erzeugerpreis 14 Pfg., Großhan-
delspreis 20 Pfg., Kleinhandelspreis 28 Pfg. Für frühe Säe-
zwiebeln gelten vom Beginn der Ernte ab die Preiſe für Herbſt-
zniebeln mit Erzeugerpreis 11 Pfg., Großhandelspreis 17 Pfg.,
Kleinhandelspreis 24 Pfg. je Pfund.

Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche
Kundenliſten eingereicht haben, werden hierdurch aufgefordert,
bei den von ihnen gewählten Großfirmen die in dieſer Woche
zum Verkauf gelangenden Graupen am Mittwoch, dem 20. und
am Donnerstag, dem uguſt abzuholen. Bekanntmachung
über Regelung des Verkaufs erfolgt ſpäter.

mm

Vortrag des Grafen Luckner. Wie wir aus zuverläſſiger
Quelle erfahren, wird der Kommandant des „Seeadler“, unſer
berühmter Landsmann Graf Luckner, am Montag, den
1. September, abends im Thaliaſaal einen Vortrag halten
über ſeine Kreuzerfahrten: „Mit 64 Mann im Weltkriege“. Der
Reinertrag des Abends iſt für die Hinterbliebenen der Helden des
„Seeadler“ beſtimmt. Eintrittskarten ſind erhältlich: in der
Buchhandlung Lippert, Gr. Steinſtraße 77,/78, bei der „Halleſchen
Zeitung“, Leipziger Straße, und in der Geſchäftsſtelle des
Deutſchnationalen Volksvereins, Alte Promenade 10. Der Preis
beträgt für Saalkarten 83 Mark, für Emporenkarten 2 Mark.

Deutſchnationale Volkspartei. Die Berichte über den
Parteitag in Berlin ſind eingetroffen und in der Geſchäftsſtelle
der Partei erhältlich.

An die Künſtler unter den Studenten wendet ſich der
Akademiſche Hilfsbund mit einer Aufforderung zu
einem Wettbewerb um ein Plakat für das Erholungsheim
des A. H.B. „Helmſtedter Burſe“ zu Helmſtedt. Dos
Plakat ſoll höchſtens 35)50 groß ſein und ſoll außer einer Dar-
ſtellung in Schwarzweißkunſt folgenden Text enthalten „Helm-
ſtedter Burſe, Erholungsheim des Akademiſchen Hilfsbundes,
behagliches Haus mit reichhaltiger Bücherei für erholungs-
bedürftige Studenten und berufstätige Akademiker, wohltuende
Ruhe und gute Verpflegung. Freikuren für Kriegsbefchädigie.
Proſpekte durch die Hauptgeſchäftsſtelle Berlin NW. 7, Georgen-
ſtraße 44.“ Die Schrift ſoll gezeichnet ſein. Als Motiv Der
Zeichnung würde rin ſolches aus Helmſtedt ſelbſt, etwa von der
Burſe oder vom Juleum (der alten Univerſität) beſonders be
grüßt werden, Ein illuſtrierter Proſpekt der Helmſtedter Burſe
kann von der Geſchäftsſtelle des A. H. B. eingefordert werden.
Die Bearbeiter werden erſucht, Vorſchläge über das u ver-
wendende Vervielfältigungsverfahren zu machen. An Preiſen
ſtehen aus: 400 Mk. als erſter Preis, 300 Mk. und 200 k. aus
zweiter und dritter Preis. Das Urheberrecht an den ausgezeich
neten Entwürfen geht auf den akademiſchen Hilfsbund uber. Die
Arbeiten ſind unter Kennwort bis 15. September 1919 an Pro
feſſor Dr. Schlink, Techniſche Hochſchule zu Braunſchwe!g,
einzuſenden. Jn einem beigefügten verſchloſſenen Umſchlag, der
mit demſelben Kennwort verſehen iſt, muß die genaue Adreſſe
des Bewerbers enthalten ſein.

Die Gemeinden und die Herabſetzung der Preiſe für aus
ländiſche Nahrungsmittel. Die Kommunalverbände ſind erneut
angewieſen worden, die Richtlinien des Reichsernährungs-
miniſteriums über den Abbau der Nahrungsmittelpreiſe genau
zu beachten und die Preisſenkung überall durchzuführen, auch
wenn die kommunalen Vertretungen wegen Sommerferien die
anteilige Koſtenübernahme noch nicht beſchloſſen haben.

Telegrammverkehr mit dem Ausland. Der allgemeine
Telegrammverkehr mit Frankreich iſt wieder eröffnet. Zu
gelaſſen ſind vorläufig nur Handelstelegramme inoffener deutſcher, engliſcher, frangöſiſcher, italieniſcher und
japaniſcher Sprache. Die Wortgebühr beträgt für Frankreich
25 Pfg., für Algier und Tunis 45 Pfg. Telegramme nach
Js land ſind zugelaſſen. Die Gebühr für das Wort beträgt bei
gewöhnlichen Telegrammen 1,15 Mk. Die von Dänemark
und Schweden wäbrend des Krieges für ihre Gebiete ange-
ordneten Beſchränkungen im funkentelegraphiſchen Verkehr ſind
aufgehoben worden.

Ernennung. Der Rechtsanwalt Otto Spilling hier,
Rathausſtraße 13, iſt durch Verfügung des Juſtizminiſters zum
Notar im Bezirke des Oberlandesgerichts Naumburg (Saale)
mit dem Amtsſitze in Halle (Saale) ernannt worden.

Der Vorſitzende der Armen Direktion, Kriegsunter-
ſtützungs Kommiſſion und ſtädtiſchen Kriegshinterbliebenen
fürſorge, Stadtrat Dr. Tepelmann, iſt vom 14. d. M. bis
10. September beurlaubt. Unterſtützungsgeſuche und ſonſtige
Schreiben ſind deshalb nicht an ſeine perſönliche Adreſſe, ſondern
an die Armen-Direktion, die Kriegsunterſtützungs- Kommiſſion
oder ſtädtiſche Kriegshinterbliebenen-Fürſorge zu richten. Es
ſei bei dieſer Gelegenheit wiederholt in Erinnerung gebracht, daß
Schreiben in ſtädtiſchen Angelegenheiten ſtets nur an den
Magiſtrat oder die betreffende Dienſtſtelle, nicht an die einzelnen
Magiſtratsmitglieder zu richten ſind. Andevenfalls treten nur
Verzögerungen ein, da perſönlich adreſſierte Briefe auch nur per-
ſönlich von dem Dezernenten geöffnet werden dürfen.

Der Haus und Grundbeſitzer-Verein e. V. hält am Frei
tag eine Verſammlung ab, in der Rechtsanwalt Dr. jux.
Schreiber über die Beſtrebungen zur Bildung eines Groß-
Thüringens und der dadurch bedingten Abtrennung von Teilen
der Provinz Sachſen ſprechen wird. Da dieſe Frage für die
Stadt Halle von großer Bedeutung iſt, werden auch Nicht nit
glieder eingeladen.

Wer darf Uniform tragen Um eine genaue Scheidung
zwiſchen Soldaten und „feldgraue Uniform tragenden Perſonen
zu machen, weiſen die Militärbehörden darauf hin, daß nur
Angehörige der Reichswehr, der Abwicklungsſtellen der alten
Armee und der Marine berechtigt ſind, die militäriſchen Ab-

ichen zu tragen. Perſonen, die dieſe Abzeichen tragen und6 nicht ausreichend als noch im Dienſt befindliche Heeres de

MarineAngehörige ausweiſen oder nicht den Nachweis hren
können, daß ſie mit der Erlaubnis zum Tragen her es
herigen Uniform verabſchiedet ſind, werden den zuſtändigenbürgerlichen Strafverfolgungsbehörden zur Angzehgr gebracht.
Es ſind alſo von den Entlaſſungsanzügen und ſonſtigen feld-
grauen Bekleidungsſtüchen die Schulterklappen, Achſelſtücke und
alle Dienſigrad- und ſonſtigen Abzeichen (Kihen uſw.) zu ent

Dienstag den 19. Auguſt 1919.

fernen. Auch das Tragen eines Koppels oder ähnlichen Leib
riemens zur Uniform ohne Abzeichen iſt allen Entlaſſenen ver
boten. Entlaſſenen Marinemannſchaften iſt das Weitertragen
ihrer dic Marineuniform kennzeichnenden Bekleidungsteile, ins-
beſondere der Mützenbänder, der Treſſen an den Jacken, der
Kragenlitzen an den Ueberziehern, der metallenen Jacken und
ſr Seherkuspie ſowie der ſämtlichen Aermelabzeichen unter

Pflaſterarbeiten. Jn dem Straßenzuge Schmeerſtraße,Alter Markt, Ranniſcheſtraße und Franckeplatz (einſchl.) e
in den nächſten Tagen Pflaſterarbeiten ausgeführt. Die Be
ſitzer der anliegenden Grundſtücke ſind gehalten, etwaige Haus
anſchlüſſe für Kanal, Gas, Waſſer, elektriſche und Fernſprech
leitungen, ſoweit ſolche neu hergeſtellt oder geändert werden
müſſen, jetzt ausführen zu laſſen, da in den nächſten 3 Jahren
Aufgrabungen in der genannten Straßenſtrecke nicht geſtattet
werden. Es wird begonnen mit den Bürgerſteigen in der
Schmeerſtraße, von dem Marktplatz an. Wenn dieſe ungefä r
fertig ſind, wird der Fahrdamm aufgebrochen; der Straßen
bahnverkehr wird auf der Bauſtrecke eingeſtellt, aber auf der
Strecke von da bis zum Ranniſchen Platz durch Pendelverkehr
aufrechterhalten. Von der Schmeerſtraße zieht ſich die Bau
ſtelle über den Alten Markt, durch die Ranniſcheſtraße bis
einſchl. Franckeplatz.

Bad Wittekind. Morgen, Mittwoch, abends um 8 Uhr
findet ExtraKongert vom Seifert Orcheſter unter Leitung des
Muſikdirektors Richard Seifert ſtatt. Die Vortragsfolge enthält
Werke von Verdi, Herold, Wagner, Bizet, Auber, Gounod, Wald-
teufel, Gilhert, Kollo und Blankenburg. Die Eintrittspreiſe ſind
aus der Anzeige zu erſehen.,

Letzter Gaſtſpielmonat des Kölner Metropoltheaters im
Apollotheater. Es wird nochmals auf die heutige Erſtaufführung
der Operette „Die Förſter-Ehriſtl“ von Georg Jarno
aufmerkſam gemacht, ein Werk, das durch ſeine Handlung und
muſikaliſchen Schönheiten bekannt iſt und ſich ſeit Jahren einen
hervorragenden Platz im Spielplan aller Operettenbühnen geſichert

Die Direktion macht beſonders darauf aufmerkſam, daß
gute Plätze nur bei rechtzeitiger Beſtellung zu haben ſino.

Provinz Sachſew
Kuch Meiningen an Bayern?

Wie uns unſer Sonderberichterſtatter aus München drahtet,
macht ſich ſeit einigen Tagen in Bayern und Meininge eine Be
wegung bemerkbar, die, nachdem ſich in Koburg die Landesver-
ſammlung für den Anſchluß an Bayern ausgeſprochen hat, den
Anſchluß des Meininger Oberlandes an Bayern verfolgt. Be
reits am Sonnabend weilten Herren aus dem an Bahern an
grenzenden Aemtern in Bamberg, um die Stimmung kennen
zu lernen. Dieſe Herren vertreten die Anſicht, daß das Mei-
ningiſche Volk ſich bei einer Volksabſtimmung für Bahern er-
klären wolle

Kalbe, 18. Aug. (Landarbeiterſtreik.) Jm Kreiſe
Kalbe, Provinz Sachſen, iſt ein Landarbeiterſtreik ausgebrochen.
Trotzdem erſt vor kurzem mit Zuſtimmung der Arbeitnehmer die
Lohntarife feſtgefetzt worden ſind, verlangten heute die Land-
arbeiter einen neuen Teuerungszuſchlag, der nicht bewilligt
wurde. Heute finden vor dem Tariſamt Einigungsverhandlungen
hat. Es beſteht Ausſicht, den Streik beizulegen, da die Stim-
mung unter der Arbeiterſchaft geteilt iſt; jedoch iſt für den Fall,
daß die Verhandlungen ergebnislos verlaufen, ein Umſichgreifen
des Streiks in weitem Maße durch radikalen Terror zu be-
fürchten.

d. Quedlinburg, 18. Auguſt. (Ernennung. Der
Bürgerausſchuß an den Reichswehrminiſter.)
Anſtelle des ausſcheidenden Landrats von Doetinchem de Rande
iſt Stadtrat Müller-Aſchersleben (Soz.) mit der kommiſſariſchen
Verwaltung unſeres Kreiſes betraut. Der Bürgerausſchuß
hat ein Telegramm an den Reichswehrminiſter geſchickt, in dem
er im Gegenſatz zur Stellung des Magiſtrats die dauernde
Belaſſung der Gerſtenbergtruppe in Quedlinburg verlangt.

Aus Anhalt
1. Deſſau, 18. Auguſt. (Stenographentagung.)

Am geſtrigen Sonntag fand hier die 38. Bezirkstagung des Be
zirks Anhalt im Bunde „Sachſen-Anhalt“ der Stenographen-
vereine nach dem Shyſtem Stolze-Schrey ſtatt. Die Tagung
war von ſämtlichen anhaltiſchen Bundesvereinen beſchickt, zu
ſammen waren etwa 250 Stenographen und Stenographinnen
vevreinigt. Mit der Tagung war ein Wettſchreiben und Wett-
leſen verbunden, das durchweg vorzügliche Ergebniſſe hatte.
Die nächſte Bezirkstagung ſoll im Frühjahr 1920 in Zerbſt, die
nächſte Vertreterver ſammlung im Herbſt 1920 in Güſten ſtatt
finden. Mit dem Wunſche auf regſte Beteiligung an der am
12. und 13. September in Magdeburg tagenden Bundesberſamm-
lung wurde der Bezirkstag geſchloſſen.

1. Zerbſt, 18. Auguſt. (Der Bau der ſtädtiſchen
Wohnhäuſer für Kleinwohnungenſ iſt erfreulicher-
weiſe ſo gefördert worden, daß zum Oktober d. J. etwa 22 neue
Kleinwohnungen hier beziehbar werden dürften. Die
Siedlungs geſellſchaft verfügt bisher über ein De
nungskapital von rund 600 000 Mark. Eine Fertigf
weiterer Kleinwohnungen ihrerſeits dürfte für dieſes
nicht mehr zu erwarten ſein.

AQus Thüringen.
HKk. Jena, 19. Auguſt. Von der Uniserft

Privakdozenten in der mediziniſchen Fakultäe der
Jena Dr. med. Johannes Zange (Otologie und hie Sardr
gologie), Dr. Johannes Schultz (Pſychiorrie un Neurologie),
Aſſiſtenzarzt an der pſhchigtriſchenn Klinik und Dr. Arnold
Holſte (Pharmakologir), Aſſiſtent am der phrmetkoleogiſchen
Anſtalt, ſind zu auſerordentlichenm Vrrfeff mann worden.

Eiſenberg, 18. Auguſt Zum ab ri
dtebſtahl) Den Bemühunoem v
gelungen, ſämtliche aus der Vorwfertefabri? R. Weißbrod
ſtohlenen 27 Treibrirmen wieder herbeiauſchaffn. Auch die Ein
brecher wurden feſtgeſtellt. Es ſind die Arbeiter Max Krebs,
Wenzel, Schubert und Vanl Budmig

fzk. Steinach, Auguſt Fin Kinderheim.) Um
einem dringenden ſeghelen Sedürfnis abzuhelfen, beſchloß der
Gemeinde re dem Bern eines Kenderheims. Damit ſoll gleich
zeitig verhanden werden die Schweſternſtation und nach Möglich-
keit ein oend bein für Schulentlaſſene. Nach dem Koſten
anſchlog re das Kanderbeim jetzt eine Summe von 115 800
Mark errdern. Es beſteht die Möglichkeit vom meiningiſchen
Mintſhernn aus dem Kultusfonds einen Betrag zu erhalten,
der die Höhe der vor Jahren vom verſtorbenen Herzog Georg II.
m Ausſicht geſtellten Stiftung von 28 000 Mk für ein zu errich-
des Kinderheim, die aber von deſſem geſetzlichen Erben nicht
ausbezahlt wurde, erreicht oder noch überſteigt.

itrk. Triptis, 18. Auguſt. Von der Eiſenbahn.) Die
Strecke Triptis--Lobenſtein erhält mit dem Jnkrafttreten des
Winterfahrplans ein drittes Zugpaar. Vom 1. Oktober ab wird
der Werktagszug 1166 Gera--Triptis (ab Gera 1.15 nachm.) bis
Lobenſtein (Ankunft daſelbſt 4.35)
kehrt ein nuer Zug mit Abfahrt
kunft in Triptis 3.20 nachm.

gefahren. Als Gegenzug ver
von Lobenſbein 1287 und An



Stellen angebote

Vertretung
für ein erſtklaſſiges Sehnhputzmittel u

erren oder Firmen, die gut eingeführt und
ber Lagerräume verfügen, bevorzugt. Angebote J

unter Z. 1915 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erb.

ESuche wegen Erkra es Stelleninhabers zurVertretung und zum ſoſorligen Antriu imnverbeiratetenHo verhalter,
der mit Hofgeſchäften vertraut iſt. Vorſtellung er

n und Zeugniſſe über r e
erbittet Amtsrat Anthe, Domäne Wimmelburg

bei Eisleben. rü 8shalt t tralHaus Mädchen Leizung welches We bunte
und Fegäeer kann, mit beſten Zeugniſſen, zu 4 Perſonen

September oder 1. Oktober n Bild, Ge-a und Zeugniſſe zu ſenden an B. MHarkus,
harlottenburg, Bleibtreuſtr. 40Wir ſuchen für S
Ein erfabrener, tüchtiger ändtenjg Laudwirtsſohn,
G ärtner 21 J. alt, gedient, welcher ſich

in einem viermonatigenLehr-
um baldigen Antritt ge gang vorzüglich ausbildete,
ucht. Zeugniſſe u. Gehalts-anſprüche ſind zu richten an Stellung als
Somnerzienret Dennz, Verwalter
7 bei beſcheidenen AnſprüchenJg. Hausdiener Candn. ſehranfalt,
für Haushalt u. Autos, ſowie

Halle a. S., Töpferplan 1.Hausmädchen
jucht zum 1. 9. oder ſpäter

Dr. Lassahn,Kirchhain N.-L.

Kinderfräulein,
gebildet, tücht., zuverl,, oder
Kindergärtnerin 1. Kl.
z. 2 Kindern u. 1 SäuglingFeſncht Klavierſpielen be

aufſichtigen erwünſcht.
Frau Ziemer, Ater Markt
Vorſt. 12-1 u. 6--7 Uhr.

Anſtändiges, ſolidesMädchen, welches einenDilentausbalt ſelbſtändig
en kann, wird a

Stütze
ſofort geſucht.

Frau Fabrikbeſitzer
Klara Arndt.,

Bad Sachſa, Südbarz,
Waldſtraße

Candw. Mamſells, Stützen,
Köchinnen, Stuben-,

Haus-, Küchen und Allein
mädchen ſucht ſof. z ſp Fötgr

werbsmäßigeIlelene dens, Sledenogemns

lerin, Leipziger Str. 32

ötellen Geſuhe

Strebſ. Kaufmann,

W Jahre, ſucht zum 15. Sept.
oder 1. Oktober Stellung in
Kolonial-, Delikateſſen od.Eiſenhandi lung. Oſffſert. zu z
ſenden an Heinz Dobrowolskl,
Auerſtedt, Kreis E
berga in Thüringen

Wilhelm Reichert,
a. S. Hamburg Berlin,kauft u ſie Rechnung und übernimmt in den

ten zum kommiſſionsweiſen Verkauf:
Grüne Rohnen, MHöhren, Schoten Rrbsen,Früh Zwiebeln und sämtliche Sorten Obst.Briefanschriften tür Halle, handwebrstr. 26, Send. Station Halle.

e baren h Jendungen: Station
Hamburg Hann.
Berlin, Laiger Nilheims raase I. Fendungen:
Station Berlin zuständiger Bahnhof.Feſuſt Schimmel oder Brauner

iſtent, vom Heeres
dienſt entlaſſen, mit gutem
Lehrzeugnis,

ſucht Stellung
auf größerem od. mittlerem
Gute. Gefl. Eingaben unter
Z. 1916 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

Kaufgesuche

Kauf od. Miete.
Schönes, mod. Landbaus6—8 Z. mit Küche, Bad, Gas
u. Elektr. ca. 1 groß.Obſtgarten, ev. m. e

gr. v. em. Bahnv
Z. 1904

Brißlant,
rößerer Stein, ſowie beſſere
ltertümer S kaufen ge

ſucht. Gefl erb; unterZ. 74 an die Geſchäfts
ſtelle d. Ztg.

Pfano,
gebrancht, geſucht.

unter Z. 1894 an die Ge-
ſchäftsſtelle dieſ. Zeitg. erb.

Für Zentralbeizung

Heizöfen
(Keſſeh)

zu kaufen geſucht,2-4 Meter
ckarts Heizfläche. Offert. unt. I. 1918

als Paſſer zu breitem, tiefem, 171 em großem Wagen-
pferd mit heftigem Temperament und viel Gang.

Dur ea. d. er. 3 t

Off. nur mit S S

an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

HSriedrichswerther Johannis-Roggen
mit Bergwiche (vieia villosa).

Zur Pueggt als rigen Grünfutter Ende Aug.
beſtellt, n dasſelbe ſchon Anfang Mai einenguten Schnitt n nach deſſen Aberntung
noch als doppelte Bodennutzung Kartofſeln oder
üben uſw. beſtellt werden können. Preis für
50 kg Mk. Saatkarten ſofort beantragen.
e

kti on edler oſtpreußiſcheru t Pferde
am Montag u. Dienstag, d. 3. u. 9. Seht. 1919

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe in
Königsberg i. Pr.-Roſenan. Es kommen zur Auktion

ca Pferde aus den Jabrgängen
1916 und 1917.

Jedermann zur Auktion Srsekaſen 7
Zeiteinteilunam Mogtagt den 8. Sept. 1919, Worm. 9 Ubr:

Sorſbring der Pferde an der Hand,

r ihr Beginn der Auktion.Am Dienstag, d en 9. Sept. 1919, vorm. 9 Uhr
Aubfuhr und Verladung kann nach ganz Deutſch-

land erfolgen.
Fortſetzung der Auktion.

Auto
ehe ben enneu mit guterBereif mar m Reſerve
reifen verkauft
Oarl Hensel. Halle a. S.,

Hordorferſtraße 4b.

Opel-Auiſo,14/35 I bſitzig, hochelezant.

Luxuswagen mit echter n
ſeſſelpolſterung, verkauft

Paul Gockenbach,Arnſtadt.

Ueber
1000 Elektro

Motore
tut Dreh, Gleich- u. Wechſel-
ſtrom verſch. Größen verkauft

HMHenn Co.
Dresden-A.,

Friedrichſtraße 18.
Tel. 17 4

Ausſtellungsverzeichniſſe ſind gegen Einſendung
von 1 Mk. von der Landwirtſchaftskammer in Königs-
berg i. Pr. zu beziehen. Es werden nur von Bank-anſtalten beſtätigte Schecks in Zahlung genommen.

Lundwiriſheſtstnnner ſir d. rn ihr.

i Wirtſchafts Billige Seiffe?!
Sunlight-Seife, Doppelſtück 450 gr Mk. 5,60, Watſon-
Seife, Doppelſtück 450 gr440 gr Mk. 5,30 gegen Koreinſendimg oder Nachnahme.

August Ackermann, Vohwinkel (Rhld.).
Zahlungen auf Poſtſcheckkonto z Nr. 72 230.

De Vertreter geſucht.

D Liſten auf Wunſch. r

Mk. 5,50, 70 h engl. Kernſeife S

72 mee e e hr

e

e d 8 der

G wsollten unbedingt IHLauchstädter Brunnen
trinken tI PFär diese Leiden kann der Lauchstäüdter

I Brunnen nicht warm genug empfohlen werden.
Er hat schon vielen Tausenden die denkbar
I besten Dienste geleistet und die erhofftoe

Heilung und Genesung gebracht. S
S Naturgemäßbe Haustrinkkur.
Seit 200 Jahren Arztlich erprobt und verordnet.

Aachen Se einen Verauch!
S Lauchstädter Brunnen ist in allen ein-

eehlägigen Geschäften zu kaufen. Man hüte
sich vor Nachahmungen und verlange nur

den echten „Lauehstädter Brunnen“.
Haupt- Niederlage in Halle:

Helmbold Comp.
Drogen- und Mineralbrunnenhandlung,

Leipziger Strasse 104, Fernspr. Nr. 6094.
Lieferungen erfolgen frei Haus.

Einen 1jährigen, ſprungfähigen oſtfrieſiſchen

Zuchtbullen
und zwei jüngere Z5uchtbullen verkanſt

Zornm, Fienſtedt Halle Hettſtedt.

Hoeh, Wolferſtedt

Hotel

an erſter Lage der Stadt iſt altershalber zu verkaufen.
Auskunft erteilt unter Z. 1917 die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Großabnehmer!
Kriſtallſoda,

chemiſch r in Stückform, Friedensware, nur für dex
Haushalt geben in Kiſten zu 1 Zentner waggonweiſe ab

Hesse G Haferkorn, Erfurt.
Telefon 2152.

Drei ſtarke junge Pferde, drei Fohlen

und einen ſprungfähigen Herdbuchbullen
verkauft

de, Brehna.H. Boel. Roitzſch 42.

Frühweißkohl,

Frühſauerkraut,
Frühwirſing, Frühkoblrabi, Karotten,
Bobnen u. dergl., ſowie alle Sorten

Herbſt- u. Dauergemüſe
liefert waggonweiſe

Bauernvereinslagerhaus aStraubing,
Niederbayern.B9 Tüchtige Pigevertree i

Gelegenheitskauf
für

Grossisten, Strassenhändler und Haugierer

Größeren Posten
hohnerwarhs

in Dosen zu 300 Gr. netto In-
halt Auberat günstig abzu-
geben. Angeb. unter Chiffre

1910 an die Gstelle dieser Zeitung erbeten.

unter A.

r Off. unter Z. 1912 an die

mietGeſuche 7

a

H. Rothe, Leipzig,

e alt, gr. ſtattliche rf

ohne her n ch ausgeſchl.
Liehev. Weſen
Ernſtgem., prg hrl., n

Jagd-
gewenhr
mit Patronen,

M agans nen, verkauft
h villig Renner.

Freiimfelderſtr. 37,
Tel. 3091.Ertragreichſeroeeere

iſt „Königin Luiſe“. Be-
ſtellungen nehme entgegen.

Obſtbaumſchule
Paul Huber, Halle a. S.

Fernruf Nr. 1565.

auf ſichere Hypothek nur von
Selbſtgeber geſucht. Offert.

ter A. 1913 an die Ge-
ſchäftsſtelle d. Ztg.

6 15 000 Mark
als 2. ſich. Hypothek, 5-—6
auf ſchönes Haus geſucht.
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Kaufmann,
e r monatlich einige Mal

Halle kommt, ſucht au
Tage jeweilig unge-

ſtörtes, ruhiges Zimmer.
Offerten an

Liebigſtr. 5 III I.

Welch
würde

231 m Küche
r im m. m. Küche
abgeben an Bonitz,

brauchen dibehandelt n e wi
Dr. Gentner

ſnn
verwendet, denn er
ben e der Gianei trocken i

entfernen und m et
achutewarrs Lappen nachr

Vertreter erwien S Co. Talamiſtr

Bekanntmachung.
Die Reichsſtelle und die Provinziund Obſt die öffentliche ne

obſt auch für dieſes Jahr beſchloſſen. Dieund Obſtpächter des !aaltreiſes werden hie ein

freiwilligen Abgabe von Marmeladeno
Bi u u rn welche dummelſtelle Firma umaMax ewtrgeg 1, z S gt. t in dal

er Uebernahmepre r gepflüAusſcheidung aller verkrüppelten und beſchidige

beträgt: enßea) bei 3 Mark,irnb) für alles Schütel 'Moſt und
bei Aepfeln 15 Mark, Jallobn

Birnen 12
o) bei Zwetſchen 25

je Zentner.
gegen Quittung.

Halle, den 18. Auguſt 1919.Der Kreisausſchuß des x aalkreiſes,
von Krosig

a n JuliAktiv

üeb.-3. Saaltreis Bitterfeld ÄnteilKonto
Gen. Bank KontogorrentKonto 90

Summe der Aktiva r
Passiva.Mitgliederzuthaben J

a) verbleibender Mitglieder Mk. 1630,
ausſcheidender Mitglieder 660 M.

Reſervefonds-KontoBetriebsrücklage- Konto
Kautions-Konto

Mitgliederbewegung:
Zahl der Genoſſen amZug 3, Abgang Zahl der Genoſſen am
Jm Laufe des Geſchäftsjahres habgred v um Mk. 210 b e

vermehrt. Die gar allglieder betrug am Jahresſchluſſe Mk. 32 600

Die Uebernahme erfolgt unter ſofortiger Je

Summe der Paſſiva M

31. Dezember II

und die Haftſumme

Dampfmolkerei Domni
verſammlung vom 5. Juli 1919 iſt unſere Genoſen
d r r n Zu Liquidatoren wurdenHerren: Gutsbeſitzer Friedrich Gneist in
werden gut efordert, ei der Genoſſenſchaft zunVomn tz, den 1 i ſenſchalts

guſt 1919.

e. G. m. b. H., in CLiquidatio
gez. Fr. Gneist. gez. Karl Belsger,

Durch Beſchluß der n ſeſe
f nd Gaſtwirt Karl Bel 5 in Daleng. De di

Molkerei Genoſſenſchaft Domn

Das natürliche giſftfreſe Teiſrerfaren ohne Berufestörug

Dryanderſtraße 21.

4 heirat

reWitwer mit 3 Kindern im
Alter von 13-8
mit Vermög., ſelbf war
ſchäftsmann, ſucht
ren egeigprtisvon 30 a

n
tanonyme Off. mögl. mi i But,

welches et zurück en

an die Geſchäftsſtelle des
Quedlinburger Kreisbl.
einzuſenden.

&verſchiedenes

Bruchkrauke k. ohne Ope-
ration u. Berufsſtör. geheilt
werden. Nur perſ. Behandl.
e Sprechſt. in Ha et

Europa, Magdebur

ſ. Bruchleiden,
Straße 102

öllhliüden

zu Fabrikpr
Hönemann

Bauhof 1. Tel. 3631.

Gie rrlangen Sie Kostentrei austührliche öruckveiriſt

Nerven- u. Stoffwechselleide:
Nervenschwäche, Magen-, Darm-, Ieberleiden,

gheit Hautleiden un

Dr. Gebhard Cie., Berlin 35, S

Specdkition
a M J u.

e Bau
Lagerhäuver

Reden Haberling- Berlin v

Maulliere.
rikaniſchen Maultieren.

M. I. Ahrens, m. b. I,

Umfangreiche

Alten

in Deutſchöſterreich zu vergebe
ſſenten wollen ſich wenden unter W. 0umd olf Roase, Wien I. re 2.

er Soſämtlicher i
S

udloff, Töpfermeiarkt 18. ne 2844.Friedrich
Alt

Mitteldeutsche Privat-Bank, A.-G., Halle a.8., Poststrasse 1I2.
Tel. 1382, 1383, 1692. Ausführung aller bankmäßigen Gesebt

Große Auswabl in erſtklaſſigen, ſchweren an
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